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Die Wahrheit über den Nahen Osten und die 

Geburtswehen unserer Ummah – Alparslan 

Kuytul Hocaefendi 
 

Vorwort der Furkan Gemeinschafts-Redaktion: 

Die ganze islamische Welt schaut auf den blutigen Krieg in Syrien, der im Jahre 2011 begann und nun 

schon seit drei Jahren auf brutalste Weise geführt wird. Nach offiziellen Angaben starben bisher 

mehr als 150.000 Tausend Menschen. Über 6,5 Mio. – 9 Mio. Syrer sind auf der Flucht und suchen als 

Flüchtlinge Schutz bei anderen Ländern. Über zwei Mio. Kinder leiden an Unterernährung. Die 

genauen Zahlen dürften weitaus höher sein. 

Traurige Nachrichten erreichten uns, in denen uns mitgeteilt wurde, dass unsere syrischen 

Geschwister Hunde und Katzen essen müssen, um nicht an Hunger zu sterben. Unzählige kämpfende 

Organisationen kämpfen gegen das unterdrückerische von Asad. Aufgrund unterschiedlichen Zielen 

und Ansichten bekämpfen sich die Gegner Asads auch gegenseitig und leider erreichten uns 

Meldungen von vertrauenswürdigen Quellen, dass Muslime sich gegenseitig bekämpfen und töten.  

Kurz: Das Land befindet sich in einer gewaltigen Fitnah und in einem absoluten Chaos. 

Die Furkan Gemeinschaft hat durch ihren ehrenwerten Gelehrten Alparslan Kuytul Hocaefendi schon 

seit dem Anfang des „Arabischen Frühlings“ einen klaren Standpunkt zu den „unechten 

Revolutionen“ gehabt und diesen Standpunkt immer wieder verkündet.  

Alparslan Kuytul Hocaefendi ist ein Mann des Wissens und der Dawa, der die Lage im Nahen Osten 

analysiert und schon vor Jahren vor den Gefahren dieser unechten Revolutionen gewarnt hat. Sein 

ganzes Leben hat er der Wiederbelebung der Ummah und der islamischen Zivilisation gewidmet. Er 

hat sich immer wieder dafür ausgesprochen, einer prophetischen Methode zu folgen, um die 

islamische Zivilisation zu gründen. 

In der monatlich erscheinenden türkischen Zeitschrift unserer Furkan Gemeinschaft „Furkan Nesli 

(Übersetzt: Die Generation des Furqans/Qur’ans)“ schreibt der ehrenwerte Leiter unserer 

Gemeinschaft über die Wahrheit über den Nahen Osten, damit die Muslime die Pläne der Islam- und 

Menschenfeinde kennen und ihre Spiele durchschauen können. 

Es zeigt auch, welche Bedingungen hergestellt werden müssen, um eine islamische Zivilisation zu 

gründen. 

Möge Allah unser Wissen mehren und uns die Augen öffnen. 
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Teil 1 
Lob gebührt Demjenigen, Der uns durch Sein Buch den Weg gezeigt hat, wie man zu einer starken 

Ummah wird, und Der uns trotz unserer Fehler wieder aufweckt, nachdem wir einen Absturz erlitten 

haben. 

Der Friede und der Segen seien auf dem Propheten Hz. Muhammad, der sich für unsere Rechtleitung 

Tag und Nacht angestrengt und in kürzester Zeit die Grundlagen für einen Weltstaat gelegt hat. Der 

Friede sei auf allen Geschwistern, die um die Ummah besorgt sind und sich um ihre Wiederbelebung 

bemühen. 

Meine geehrten Geschwister! Seit knapp einem Jahr teilte ich euch meine Sicht zum Untergang 

unserer Ummah und dessen Gründe mit. Doch nachdem in Ägypten ein Putsch gegen die vom Volk 

gewählte Muslimbruderschaft erfolgt ist, wo im Anschluss auf diesen anhaltenden Vorgang 5000 
Muslime feige ermordet und zu Märtyrern gemacht wurden und Bashar al-Assad seit zweieinhalb 

Jahren Gräueltaten begeht, die 100-150.000 Muslime zu Märtyrern machte und mithilfe neuester 

Chemiewaffen die fürchterliche Ermordung von ca. 1300 unschuldigen Muslime auf brutale Weise 

durchführte, war es nötig, mich in dieser Ausgabe mit der Realität des Nahen Ostens zu befassen. 

Wenn Allah will, werde ich das Thema „Die Gründe für den Untergang unserer Ummah“ zu einem 

späteren Zeitpunkt fortsetzen. 

Die westlichen Mächte, welche die Länder des Islams zu Unrecht und auf illegalem Wege besetzten, 

haben nach dem Krieg die Landkarte des Nahen Ostens neu gezeichnet. Bei diesem Vorhaben wurde 

darauf geachtet, dass ein Volk durch mehrere nationale Staaten geteilt wurde, sodass innere 

Unruhen, separatistische und nationalistische Bewegungen zum Vorschein kamen. Ein Beispiel 

hierfür ist das kurdische Volk, welches auf die Türkei, Syrien, Irak und Iran verteilt worden ist. 

Darüber hinaus wurden weitere Teilungen durch Gründungen künstlicher Staaten hervorgebracht, 

die in der Geschichte vorher keine Existenz hatten. Die Zeichnung der Staatsgrenzen im Nahen Osten 

zielte darauf ab, dass an den Staatsgrenzen ständig Konflikte auftreten sollten. 

Als wäre das nicht ausreichend, haben sie noch viel schwerwiegendere und schädlichere Dinge getan. 

Sie haben im ganzen Nahen Osten diktatorische Systeme und Regierungen gegründet. Jede Diktatur, 
jedes Königshaus und jede militärische Regierung haben sie unterstützt. Sie haben dafür gesorgt, 

dass westliche und erbarmungslose Regierungsstäbe hervorkommen und die Staaten dann an solche 

übergeben. Achtet nicht darauf, dass sie heute davon sprechen, gegen die Diktatur und Diktatoren zu 

sein und dass sie für den Nahen Osten die Demokratie wollen. Dass sie Lügner sind, bezeugen die 

vergangen 90 Jahre, in der sie jene Diktatoren unterstützt haben. Angeführt von Königreichen wie 

Saudi-Arabien, Jordanien und Katar haben sie im Nahen Osten mit nahezu allen Königen und 

Diktaturen die besten Beziehungen. Der Grund, weshalb sie sich von einigen Diktatoren wie Saddam 

und Gaddafi distanzierten, waren politisch: Sie widersetzten sich in einigen Themen Amerika und 

näherten sich folglich zunehmend Russland. Amerika hat sich nicht deshalb von ihnen distanziert, 

weil sie Diktatoren waren. Wenn das der Grund wäre, würde es dann nicht erforderlich sein, sich von 
allen Diktatoren zu distanzieren? Außerdem: Waren es nicht die USA selbst, die Saddam mit aller 

Brutalität unterstützt haben und an die Spitze brachten? Wie demokratisch sind diejenigen, die sie 

anstelle von Saddam und Gaddafi an die Macht brachten? Und haben sie tatsächlich wahre 

Demokratie gebracht? 

Dies sagen wir nicht, weil wir die Demokratie unterstützen, sondern um das wahre Gesicht des 

Westens zu zeigen. Wir können als Muslime aus folgenden Gründen die Demokratie nicht 

unterstützen: 
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1. In einer Demokratie geschieht nicht das, was Allah (c.c) will, sondern was der Mensch will. Aber 
auf der Erde Allahs muss das geschehen, was Er will. Und dies ist Sein Recht. Er ist der Besitzer von 

allem, der Erschaffer des Menschen, Er ist der Versorger, Der die Schöpfung erhält und sie am besten 

kennt. Gibt es jemanden, der mehr Recht dazu hätte und besser wüsste als Er? Gibt es jemanden, Der 

das Wohl seiner Diener mehr wollen würde als Er? Ein Muslim kann die Demokratie nicht 

unterstützen, weil er will, dass das geschehen soll, was Allah will, und nicht, was der Mensch will. 

2. Die Demokratie achtet nicht auf die Gesetze Allahs, auf das von Ihm Erlaubte und von Ihm 

Verbotene. An manchen Stellen wird das erlaubt, was im Qur'an verboten ist und an manchen Stellen 

wird in der Demokratie das verboten, was im Qur'an eine Pflicht ist. Sind in den demokratischen 

Ländern alle Verbote wie Alkohol, Glücksspiel, Zins, Unzucht, Nacktheit, Homosexualität und 

Abtreibung nicht frei und verbreitet? Sind in Schulen und staatlichen Behörden das Tragen des 

Kopftuches und das Beten in den Arbeitszeiten nicht verboten? Ein Muslim kann die Demokratie 

nicht unterstützen, weil er nicht will, dass das Verbotene erlaubt wird. 

3. Wenn wir zum Ruf der Demokratie nach Freiheit kommen: Dies ist lediglich eine Lüge! Wie ich 

bereits erwähnte, haben diese sogenannten demokratischen Länder Diktaturen und Königshäuser 

erschaffen und annähernd ein Jahrhundert unterstützt und im Nahen Osten häufig Militärputsche 

verursacht. Sie haben alle Staatsstreiche in der Türkei sowie aktuell den illegalen Putsch in Ägypten 
öffentlich unterstützt und haben den letzten noch nicht einmal als Putsch bezeichnet. Akzeptieren 

wir mal, dass es in der Türkei und anderen nahöstlichen Staaten keine funktionierende Demokratie 

gibt. Was ist dann aber mit den westlichen Staaten? Es ist deutlich, dass die Demokratie eine 

Ordnung ist, die einen Putsch akzeptiert und mit sich selbst vereinbaren kann. Hier zeigt sich, dass 

der angebliche Respekt vor der Wahl und den Interessen des Volkes nichts weiter als eine Lüge ist. 

In einer Demokratie lenken die Großmächte die Medien und die Medien lenken die Bevölkerung. Im 

Anschluss wird dann das Volk zur Wahl eingeladen. Wenn die Gesellschaft nun zur Wahl geht und 

glaubt, mit freiem Willen gewählt zu haben, so stimmt das in Wahrheit nicht, sondern es hat davor 

eine Beeinflussung stattgefunden. Abgesehen von einer sehr kleinen Minderheit, die dem medialen 

Gewitter und anderen Beeinflussungen bewusst standhalten kann, gilt diese Regel für die breite 

Masse der Bevölkerung. Diese tiefen und wahren Mächte, die die Medien und andere Organe 

beeinflussen, machen ihre Pläne, legen ihre Strategie fest und bringen ihren Willen zur Ausführung. 

In einer Demokratie sind die Regierungen nichts weiter als Gepäckträger, oder im besten Fall 

Vorgesetzte. Sie sind niemals der Chef. Die Chefs sind immer die tiefen und wahren Mächte. Die 

Regierungen führen deren Befehle aus, und solange sie die Rolle des Gepäckträgers annehmen, gibt 

es keine Probleme. Wenn eine Regierung jedoch in den Glauben verfällt "das Volk hat uns gewählt, 

so sind wir stark und können im System etwas verändern" und glaubt, die Macht sei bei ihnen, dann 
werden die wahren Mächte ihre Macht zeigen und anhand eines Putsches die Bevölkerung und die 

Regierung vom Glauben abbringen, dass sie die Chefs seien. Dann werden Regierungsvertreter 

schmerzlich erfahren, dass ihnen nicht die Macht gegeben wurde und sie lediglich Gepäckträger 

waren. 

Die Muslime, welche die Demokratie unterstützen, um mehr Freiheit zu schaffen, um diese 

Freiheiten dann für sich zu nutzen, werden ein weiteres Mal Zeugen davon sein, dass ihr Weg wie in 

der Vergangenheit zu nichts führen wird. Der Japaner sagt in einem Sprichwort "Das Versuchte zu 

versuchen ist Dummheit".  

Einige sagen: „Wenn der Westen das Osmanische Reich mit solch trügerischen Worten wie 

Gleichheit, konstitutionelle Monarchie, Freiheit vernichten konnte, so lass uns mit Wörtern wie 

Demokratie und Unabhängigkeit unsere Sache voranbringen und ihre Herrschaft beenden.“ Aber 
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jene, die das sagen, müssen wissen, dass wir damals an die uns aufgetischten Lügen geglaubt haben. 
Deswegen hatten sie damals Erfolg. Ihr aber könnt sie heute nicht mit den trügerischen Worten dazu 

bringen, an die Demokratie zu glauben, um an euer Ziel zu gelangen. Das ist, was wir nicht verstehen. 

Obwohl viele von uns an die Demokratie geglaubt haben, so haben die wahren Mächte hinter den 

Kulissen niemals selber daran geglaubt, und das werden sie auch niemals tun. Sie haben die 

Einstellung: „Wenn das Volk uns nicht will, dann können sie gehen, wohin sie wollen.“ 

Aus diesen und ähnlichen Gründen können Muslime keine Anhänger der Demokratie sein. Sie sollten 

aber mit mutigen Worten Freiheit in ihren Ländern schaffen. Wenn der Westen in der Zwischenzeit 

aufgrund der Sorge, verurteilt zu werden, einige Freiheiten zusichert, dann sollte man diese auch 

nutzen. Dieses Nutzen erfordert nicht die Verteidigung der Demokratie. 

Wenn man sich an die oben aufgeführten Gründe erinnert, so wird ersichtlich, dass es einem Muslim 

nicht erlaubt ist, die Demokratie zu verteidigen. Was wird der Muslim, der die Demokratie verteidigt, 

antworten, wenn gefragt wird „Werdet ihr in einer islamischen Zivilisation alles erlauben? Werdet ihr 

euch einmischen, wenn wir das islamisch Verbotene tun?“ Da ein Muslim darauf nicht mit „In einer 

islamischen Zivilisation könnt ihr so leben wie ihr wollt und ihr könnt die Verbotenen Dinge trotzdem 

begehen“ antworten kann, sollte er die Demokratie nicht verteidigen, weil er dadurch nur selber in 

einen Widerspruch und in eine Sackgasse geraten würde. Man sollte die Menschen nicht zur 
islamischen Zivilisation einladen, indem man „Demokratie“ ruft, sondern indem man „La ilaha illa 

Allah“ sagt und sich auf dieser Grundlage anstrengt.  

Der Westen war aus folgenden Gründen dazu gezwungen, im Nahen Osten Diktaturen und 

Königshäuser zu schaffen: 

1. Staatsführungen, die tatsächlich die Unterstützung des Volkes genießen und Macht besitzen, 

könnte entgegen dem Willen der Weltmächte die Chefrolle übernehmen und sich diesen 

Weltmächten entgegenstellen. Da bei einer Diktatur das Volk nicht hinter dem Diktator steht, ist er, 
um an der Macht zu bleiben, stets auf die Hilfe von außen angewiesen und ist deshalb gehorsam 

gegenüber diesen äußeren Mächten. Auch wenn ein Diktator unerbittlich gegen sein eigenes Volk 

sein kann, so ist er doch ein schwaches Geschöpf gegenüber den westlichen Mächten. Daher werden 

diese Diktatoren von den westlichen Mächten bevorzugt. 

2. Ein weiterer Grund zur Errichtung von Königshäusern ist die Verbreitung von Rückständigkeit. 

Denn da, wo es Diktaturen gibt, entsteht Faulheit. Menschen, die sich nicht frei fühlen und bei 

eigenen Initiativen den Staat nicht auf ihrer Seite, sondern gegen sich haben und in ständiger Angst 

leben, werden nicht produktiv sein. Ohne Freiheit ist Entwicklung nicht möglich, und wenn doch, 

dann nur sehr wenig und nur für kurze Zeit. 

Der Westen und die in seinem Dienste stehenden Diktatoren sind der Grund für die Rückständigkeit 

des Nahen Ostens. Durch ständige Repression und Gräueltaten haben sie die breite Bevölkerung zu 

Sklaven gemacht. Sie haben ihre Persönlichkeit und ihren Unternehmungsgeist verloren. Der Staat 

hat weder Ziele vorgegeben noch geduldet. Wenn nicht die Führung des Staates dafür verantwortlich 

sein soll, wer dann? Die muslimische Bevölkerung ist verantwortlich dafür, dass sie stillschweigend 

diese Tyrannen geduldet hat, weil sie ihnen ihre Stimme gegeben hat und keine Anstrengungen 

unternommen hat, das islamische Recht einzuführen. Aber die Rückständigkeit des Nahen Ostens ist 
weder die Schuld des Islams noch die Verfechter dessen. Denn diese Staaten werden seit einem 

Jahrhundert weder nach dem Islam geführt noch von dessen Verfechtern. 

Möge Allah mit euch sein.  
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In der Hoffnung, dass wir dieses Thema weiterausführen. 

Alparslan Kuytul  
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TEIL 2 
Ich beginne damit, Allah zu danken, Der uns auf dieser Erde zu Stellvertretern gemacht und unsere 

Ummah geehrt hat, Der unsere Hand hielt, um uns wieder aufzuhelfen, nachdem wir gefallen waren. 

Und der Friede und Segen seien auf Seinem Gesandten, der Tag und Nacht Leid in Kauf genommen 
hat, um eine standhafte Ummah hervorzubringen und der uns Moral gab, indem er uns mitteilte, 

dass die Zukunft dieser Ummah glorreich sein wird. Und ich grüße meine Geschwister, welche die 

Sorgen der Muslime teilen und die sich dafür anstrengen, dass diese Ummah wieder von neuem 

aufblüht. 

In der letzten Ausgabe habe ich deutlich gemacht, dass der zweigesichtige imperialistische Westen 

nur so tut, als wolle er Demokratie bringen. Ich habe zwei Gründe genannt, weshalb sie später dann 

Diktaturen und Königreiche im Nahen Osten errichteten und weshalb sie seit einem Jahrhundert 

diese Diktatoren unterstützt haben. 

Erstens: Da die Diktatoren keine Unterstützung von ihrem Volk erhalten, sind sie auf die Macht 

derjenigen angewiesen, die sie zur Machtposition verholfen haben und müssen ihren Befehlen 

gehorchen. Sie wissen, was ihnen passieren wird, wenn sie ihnen nicht gehorchen. Entweder werden 

sie boykottiert, oder sie werden von einem ihrer Generäle geputscht oder ihr Volk wird dazu 

aufgestachelt, gegen sie auf die Straße zu gehen. Der Diktator, der all dies weiß, wird so der Knecht 

der Supermächte und wird alles tun, was ihm befohlen wird. Aus diesem Grund haben die westlichen 

Mächte immer Diktaturen in der islamischen Welt bevorzugt. 

Zweitens: Die Diktatoren verhindern den Fortschritt ihrer eigenen Staaten. Denn Völker, die sich 

nicht frei fühlen und die ständig unter Druck stehen, werden faul und verlieren ihren 

Unternehmungsgeist. Es ist unvermeidlich, dass faule Gesellschaften Rückschritte erfahren. In Orten, 

wo Diktaturen herrschen, kann außerdem niemand die begangenen Ungerechtigkeiten und die 

Diebstähle und Unterdrückung der Führung ansprechen, da dem Volk Furcht eingeflößt wird. Folglich 
führen diese Gründe dazu, dass Tag für Tag eine Gesellschaft sowohl wirtschaftlich als auch seelisch 

immer mehr zusammenbricht. 

In Bezug auf den dritten Grund, weshalb man in der islamischen Welt diktatorische Systeme errichtet 
hat, ist folgendes zu sagen: Es war nur mit Diktaturen und Königreichen möglich, in diesen Gebieten 

die islamischen Bewegungen aufzuhalten, die das Potenzial besitzen, in diesen Gebieten stark zu 

werden. Die mekkanischen Götzendiener machten sich aus Datteln Götzen. Sie beteten sie an und 

lobten sie. Wenn sie jedoch hungrig wurden, dann aßen sie ihre Götzen auf. Und genauso handelt 

der imperialistische Westen. Solange die Demokratie, welche zu ihrer Religion geworden ist, nicht in 

ihren Kram passt, dann wenden sie sich von ihr ab und beginnen damit, die Diktatoren zu 

unterstützen. Und eigentlich sind sie auf diese Weise gezwungen, so zu handeln und sich zu 

widersprechen. Denn der Islam will aufgrund seiner Natur regieren und gibt sich nicht damit 

zufrieden, regiert zu werden. Die westlichen und verwestlichten Mächte, die diese Tatsache wissen, 

müssen zu Diktatoren werden und müssen die Diktaturen unterstützen, weil nicht der Islam regieren 

soll, sondern sie selber. 

 

Der Islam möchte regieren und das ist auch sein Recht. Denn der Islam kommt von Allah, und Allah 

ist der Schöpfer der Schöpfung, Er versorgt und kümmert sich um sie. Ist es denkbar, dass Derjenige, 

der keine Sache ohne Führung erschaffen und Gesetze festgelegt hat, den Menschen ohne eine 

Führung gelassen hat? Und das, wo Er den Menschen doch als Seinen Statthalter erschaffen und den 

Menschen dazu beauftragt hat, eine Erde und eine Zivilisation nach Seinem Willen herzustellen. Allah 
teilt in dem edlen Qur’an mit den Worten „Meint der Mensch etwa, er würde sich selber überlassen 
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sein? (al-Qiyama 75:36)“ mit, dass Er für den Menschen Gesetze festgelegt hat, und dass es nicht 
möglich ist, dass der Mensch, der auf Seiner Erde lebt, so leben darf, wie er selber will, und dass der 

Mensch verpflichtet ist, nach den Gesetzen zu leben, die Allah für den Menschen festgelegt hat. 

Der edle Qur’an macht deutlich, weshalb er offenbart wurde und teilt uns mit: „Wahrlich, zu dir 
haben Wir das Buch mit der Wahrheit niedergesandt, auf dass du zwischen den Menschen richten 

mögest (an-Nisa 4:105)“. Das bedeutet, dass dieses Buch nicht nur herabgesandt wurde, um zu 

ermahnen. Er ist vielmehr offenbart worden, um den Menschen den Weg zu weisen und zu regieren. 

Der Islam ist keine Religion wie das Christentum, das im Nachhinein von Paulus  verfälscht und 
dessen Scharia für ungültig erklärt und mit dem Laizismus in Einklang gebracht wurde. Der Islam ist 

nicht wie das Christentum eine Religion, die keine Scharia bzw. keine Gesetze hat und nur aus Glaube 

besteht. Der Islam ist eine Religion, die für alles, was es im Leben gibt und für alle Themen, die 

existieren, Gesetze beinhaltet. Der Islam ernennt Pflichten und Verbote. Für Verbrechen hat er ein 

Strafrecht. Für Themen wie Wirtschaft, Erbrecht, Ehe und Scheidung bestimmt er Gesetze. Er hat 

sogar Gesetze für alle Bereiche des Lebens des Einzelnen, der Familie und der Gesellschaft. Der Islam 

ist die Religion Allahs, Der keinen Bereich ohne eine klare Weisung gelassen hat. Und genau hier liegt 

das Problem des Westens. Ihre Religion, das Christentum, welches durch Paulus zu einer Religion 

wurde, welche keine Gesetzgebung, keine Scharia beinhaltet und sich deshalb nicht in den Staat, in 
die Politik und in das Leben einmischt, gibt den Menschen lediglich Ratschläge zu Themen, welche 

den Charakter des Menschen betreffen. Auf diese Weise entsteht kein Konflikt zwischen Ihrer 

Religion und dem Staat. Aber da der Islam für jeden Bereich des Lebens Gesetze festgelegt hat, gibt 

es in jeder Beziehung zwischen dem Islam und einem laizistischen Staat Konflikte. 

Die Muslime im Nahen Osten möchten, dass auf ihrem eigenen Boden das umgesetzt wird, was Allah 

sagt. Sie möchten so leben, wie Er es will. Und sie möchten Allah gehorchen und nicht den 

Geschöpfen Allahs. Sie wünschen sich die glorreiche Zivilisation der Vergangenheit zurück und 

möchten von dem westlichen Lebensstil gerettet werden. Die Muslime des Nahen Ostens rufen zum 

Tauhid und möchten die Freiheit erlangen. Und genau aus diesem Grund, um den Islam und die 

islamischen Gemeinschaften zu stoppen, ist der Westen gezwungen, in diesem Gebiet Diktaturen 

und streng laizistische Systeme aufzustellen. Das bedeutet: Solange wir nicht den Laizismus 

akzeptieren und ein laizistisches Religionsverständnis besitzen, werden die Westmächte im Nahen 

Osten keine Demokratie erlauben und sie werden weiterhin die Könige und Putschisten unterstützen. 

Dass man in den letzten Jahren in der Türkei vom strengen Laizismus Abstand genommen  hat und 

die Strategie des gemäßigten Laizismus verfolgt, liegt an den Umbrüchen, Ermordungen und 

Putschen der letzten 80-90 Jahre, die dazu geführt haben, dass das muslimische Volk die wahre 

Bedeutung des Tauhids vergessen und dass sich der Glaube an den Laizismus teilweise in den Herzen 
der Menschen verankert hat. Und dies ist auch der Grund, weshalb die USA die Türkei zu einem 

Vorbildstaat für die nahöstlichen Staaten gemacht hat. Das bedeutet, dass sie in der Türkei keine 

ernsthafte islamische Bedrohung sehen. Und sie sehen, dass der Laizismus von vielen 

Gemeinschaften  sogar akzeptiert wird, und dass sich diese Gemeinschaften keine Gedanken darüber 

machen, wie die islamische Zivilisation von neuem wieder errichtet werden kann. Sie sehen, dass 

viele von ihnen einen Kompromiss mit der westlichen Zivilisation geschlossen haben. Aus diesem 

Grund gewähren sie der Türkei ein wenig mehr Freiheit. 

Es mag sein, dass es einige islamische Gemeinschaften gibt, welche den Laizismus zwar nicht 

akzeptieren, aber die Demokratie verteidigen. Sie sollten folgendes wissen: Der Westen und die 

Verwestlichten werden damit nicht zufrieden sein. Sie werden Gesellschaften, die sie nicht zu 

Laizisten gemacht haben, keine Freiheiten geben. Aus diesem Grund ist es zwecklos, die Demokratie 
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und den Laizismus voneinander zu trennen. Diese beiden sind in den Augen des Westens zwei 
unzertrennbare Dinge. Und deshalb müssen diejenigen, welche die Demokratie verteidigen, damit 

rechnen, dass sie eines Tages den Laizismus akzeptieren werden. In Wahrheit ist dies nicht nur eine 

Annahme, sondern ist heute eine Wirklichkeit, denn viele Gemeinschaften haben kein Problem mehr 

mit dem Laizismus.  

Der Plan des gemäßigten Laizismus folgt nach der Realisierung des „Gemäßigten-Islam-Plans“ und ist 

sein Ergebnis. Das bedeutet, dass sie die Muslime erst zu gemäßigten Muslimen machen, bevor sie 

selber zu gemäßigten Laizisten werden. Es ist genau so, wie der edle Qur’an sagt: „Gehorche nun 

nicht denen, die (die göttliche Botschaft) für Lüge erklären! Sie wünschen, dass du dich ihnen 

gegenüber entgegenkommend verhältst, dann würden auch sie sich dir gegenüber 

entgegenkommend verhalten. (al-Qalam 68:8-9)“ Sie möchten also, dass man weich wird, sich bei 

ihnen anbiedert  und dass man gemäßigt wird. Und wenn man so wird, wie sie das wollen, dann 

werden sie sich euch gegenüber auch mäßigen. Gehorche ihnen jedoch keinesfalls und werde nicht 

gemäßigt. 

Wenn sich der Wissensstand der türkischen Muslime und Gemeinschaften erhöht, die Anzahl 

derjenigen, die den Tauhid verstehen, vermehrt,  und immer mehr Muslime die westliche Zivilisation 

ablehnen und die islamische Zivilisation wollen, dann wird der in der Türkei begonnene „Gemäßigte-
Laizismus-Plan“ verlassen, und es wird wie in der Vergangenheit wieder der strenge Laizismus und 

die Diktatur beginnen. Niemand soll denken, dass der 28te Februar vorbei ist, weil die Putschisten 

verurteilt wurden, und dass in der Türkei nie wieder ein Putsch stattfinden kann. Weder haben sie 

sich verändert, noch der Islam. Solange im Islam die Überzeugung vorhanden ist, dass man nicht den 

Geschöpfen, sondern nur Allah gehorcht – und dieses Verständnis ist unveränderlich – und solange 

die Putschisten der Überzeugung sind, das Volk mit Zwang verändern und nach ihren Befehlen 

handeln lassen zu können, und solange der Westen ihre eigene Ideologie verrät und die Putschisten 

unterstützt, werden die Putsche niemals enden. Solange sich die Putschisten mächtiger fühlen als 

diejenigen, die sie putschen möchten, werden die Putsche niemals enden. Putsche werden nur dann 

enden, wenn diejenigen, die geputscht werden sollen, mächtiger sind als die Putschisten und die 

Putschisten sich dieser Tatsache bewusst sind. 

Dass die Putschisten in der Türkei verurteilt wurden, gehört zum Gemäßigen-Laizismus-Plan. Amerika 

bestraft und warnt dadurch all jene, die dem amerikanischen Plan entgegenwirken und ohne seine 
Erlaubnis einen Putsch verursachen wollen. Während in der Türkei die Muslime durch den 

Gemäßigten-Laizismus-Plan gemäßigt und gebändigt werden sollen, wird im Nahen Osten ein Plan 

umgesetzt, der dazu führen soll, dass dort in vielen Ländern Bürgerkriege beginnen und diese 

Gebiete zu Kriegsgebieten werden. 

Ist es möglich, daran zu glauben, dass diejenigen, die im Nahen Osten Königreiche errichtet und diese 

Diktatoren seit hundert Jahren unterstützen haben und mit deren Hilfe es möglich war, den Nahen 

Osten auszubeuten, plötzlich seit einigen Jahren diese Diktatoren beseitigen wollen, um im Nahen 

Osten Freiheit und Demokratie herzustellen? Wieso hat Amerika, das gegen syrische und libysche 

Diktatoren ist, ein prächtiges Verhältnis mit dem Diktator von Saudi Arabien, Jordanien, Katar und 

anderen Staaten? Da es klar ist, dass diese Bürgerkriege nicht dafür da sind, um den Diktaturen ein 

Ende zu bereiten und Demokratie zu bringen, was kann dann der Grund dafür sein, dass die 

Amerikaner ein Interesse daran haben, die Völker ohne Vorbereitung, ohne Plan, ohne Führer und 

ohne einen organisierten Kader auf die Straßen loszuschicken?  

Ich hoffe, ihre Ziele in der nächsten Ausgabe aufzudecken.  

Möge Allah euch bewahren. 
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Alparslan Kuytul 
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TEIL 3 
Lob gebührt Allah, der uns als ehrbarstes Geschöpf auf Erden erschaffen hat und uns den Weg zeigt. 

Der Friede und der Segen seien auf dem aufopferungsvollen Propheten, der sie Menschen aufweckte 

und sich dafür einsetzte, sie von der Sklaverei zu befreien. Ich beginne, indem ich meine Geschwister 
grüße, die in der heutigen Zeit die Last der islamischen Dawa tragen. 

 

In der letzten Ausgabe habe ich anhand einiger Punkte erklärt, warum die West- und die westlich 

gesinnten Mächte im Nahen Osten Diktaturen errichtet und die dort eingesetzten Diktatoren 

unterstützt haben. Ich habe angekündigt, dass ich damit beginnen werde, zu erklären, warum diese 

Mächte nun durch Änderung ihrer Strategie so tun, als ob sie im Nahen Osten nun die Demokratie 

einführen wollen und warum sie die Bevölkerungen auf die Straßen werfen. Fangen wir nun damit 

an: 

 

Wie man weiß, begann das große Nahost-Projekt unter dem Vorwand des 11. Septembers. 
Afghanistan und Irak wurden besetzt und Millionen unschuldiger Muslime wurden zu Märtyrern.  

Diese Gräueltaten und diese Unruhen halten immer noch an. Vorfälle, die zur Folge haben, dass 

hunderte Menschen zu Märtyrern werden, finden bis heute täglich statt. Die erste Phase dieses 

verfluchten Projektes bestand darin, den Nahen Osten, also die Muslime, durch Besetzung und Töten 

zu verängstigen. Speziell in Afghanistan und Irak war es ihr Plan, gemäß ihren Vorstellungen, alles 

wieder in Ordnung bringen, indem Sie in diesen Ländern das von ihnen gewünschte System einführen 

und die von ihnen bevorzugten Führer an die Staatsmacht bringen wollten. Das alles ist 

offensichtlich. 

 

Seit ungefähr 3 Jahren ist man nun in die zweite Phase dieses Projektes übergangen, indem man die 
Bevölkerungen des Nahen Ostens dazu gebracht hat, auf die Straßen zu gehen. In Libyen, Tunesien, 

Ägypten und Syrien hatte die Bevölkerung damit begonnen, für ihre „Freiheit“ zu kämpfen. In Libyen 

und Syrien griff die Bevölkerung zu Waffen. Wenn man diese Vorfälle genau beobachtet, so wird 

ersichtlich, dass diese Vorfälle keinen natürlichen Gang genommen haben, dass diese irgendjemand 

per Knopfdruck initiiert hat und dass diese Vorfälle eine Fortsetzung bzw. eine neue Phase des 

großen Nahost-Projekts ist. 

 

Dass so große Massen innerhalb eines Jahres der Idee verfallen könnten, in den bewaffneten Kampf 

ziehen zu wollen, ist nicht möglich. Bleibt also die Frage, wie diese Vorfälle begonnen haben? Wie hat 

man die Bevölkerungen dazu gebracht, auf die Straßen zu gehen? Von wem haben diese Menschen, 
die noch bis heute Angst vor ihren Unterdrückern hatten, welche Sicherheiten bzw. Garantien 

bekommen, dass sie eine solche Bewegung beginnen konnten? Ist es denkbar, dass eine 100 Jahre 

lang eingeschüchterte und verängstigte Bevölkerung ohne die Zusage von Sicherheiten und 

Unterstützung, ohne eine islamische Gemeinschaft, ohne einen Anführer, ohne einen Kader, ohne 

eine islamische Erziehung bzw. Ausbildung und ohne Plan plötzlich damit beginnt, gegen eine Armee, 

Panzer, Helikopter und Kampfflugzeuge vorzugehen? Wer ist dafür verantwortlich, dass die 

Jugendlichen in die vielen Länder des Nahen Ostens gelangen,  in denen sich diese Vorfälle 

abspielen? Auf welche Weise geschieht dies? Sind derartige Dinge ohne den Geheimdienst möglich? 

Warum haben solche Bewegungen, wie in Syrien und Libyen, nicht auch in Königreichen und 

Diktaturen wie Saudi Arabien, Katar, Kuwait, Jordanien und Vereinigte Arabische Emirate 
stattgefunden? Oder gab es in diesen Ländern etwa Demokratie? In diesen Ländern gab es keine 

solchen Bewegungen, genauer gesagt, ließ man solche Bewegungen dort nicht beginnen, weil die 

dortigen Könige ein gutes Verhältnis zu Amerika haben und schon eine Bitte Amerikas von den 

dortigen Diktatoren als Befehl akzeptiert wird. 
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Aus meinen Worten sollte nicht verstanden werden, dass die Bevölkerungen im Nahen Osten 
eigentlich mit Ihren Königen zufrieden wären und sie eigentlich nur von irgendeinem angestachelt 

worden sind. Vielmehr soll auf die Frage gezielt werden, wie Bevölkerungen, die vorher gegen ihre 

Unterdrücker nichts unternehmen, nicht sprechen und sich nicht bewegen konnten, es nun plötzlich 

in Erwägung ziehen, in den bewaffneten Kampf zu ziehen? Warum und auf wessen Befehl hin, 

unterstützen Länder wie Saudi Arabien, Katar und Jordanien, obwohl sie selbst Königreiche sind, die 

Oppositionellen und lassen diesen auch große Mengen an Geld, geheim und deutlich, zukommen? 

Warum unterstützen dieselben Länder die Oppositionellen in Ägypten, also die Muslimbrüder, nicht, 

und unterstützen stattdessen die tyrannischen Putschisten, die die Muslimbrüder und den gewählten 

Staatspräsidenten Mursi geputscht und anschließend tausende Muslime zu Märtyrern gemacht 

haben? 
 

Wenn man sich die Antworten zu all den Fragen überlegen sollte, sollte klar werden, dass so große 

Vorfälle nicht von selbst bzw. nicht ohne fremde Hilfe begonnen haben und beginnen können, und 

dass das alles Teil eines Planes ist. Wenn wir uns außerdem noch an die Worte der amerikanischen 

Außenministerin Condoleezza Rice im Jahre 2003 erinnern, welche die Aussage „Wir werden das 

Regime in 22 Ländern ändern“ tätigte, so wird es leichter, die Hintergründe der Geschehnisse zu 

verstehen. Da also das Ziel von Europa und Amerika, welche die Diktaturen seit 100 Jahren zu einer 

Plage für die Menschen in diesen Gebieten werden lassen haben und ihre Interessen im Nahen Osten 

mit Hilfe der Königreiche wahren, nicht das Ziel der Demokratie und der Freiheit für die 

Bevölkerungen in diesen Gebieten haben, ist die Frage, welche Ziele sie verfolgt haben, als sie diese 
Ereignisse beginnen lassen haben? 

 

Nachdem die Amerikaner in der ersten Phase des großen Nahost-Projekts Afghanistan und Irak 

besetzt und Millionen von Menschen umgebracht haben, hat dies dazu geführt, dass sie Aufsehen 

erweckt und an Prestige verloren haben. Gleichzeitig haben sie viel Geld und Soldaten verloren. 

Amerika hat hieraus ihre Lehren gezogen und in der zweiten Phase den Plan gemacht, in diesen 

Gebieten Bürgerkriege zu erzeugen. Mit dieser Strategie verfolgen Sie folgende Ziele, welche Punkt 

für Punkt zusammengefasst wie folgt lauten: 

 
1- Vernichtung unseres materiellen Vermögens und Zerstörung der Infrastruktur der Länder, die 

nach dem Zusammenbruch durch den ersten Weltkrieg hundert Jahre lang unter schwierigen 

Bedingungen aufgebaut wurden. Diese Länder sollen einem Trümmerhaufen gleich gemacht 

werden. Auf diese Weise soll die islamische Welt 70-80 Jahre zurückgeworfen werden. 

 

2- Tötung hunderttausender Menschen mit Hilfe von Bürgerkriegen. Es soll verhindert werden, 

dass die muslimische Bevölkerungszahl wächst. 

 

3- Innerhalb der Länder und auch zwischen den Ländern sollen jahrelang andauernde 

Auseinandersetzungen und Fitnah herbeigeführt werden. Unter diesen soll Blut fließen und 
die Brüderlichkeit soll kaputt gemacht werden. 

 

4- Beauftragung eigener Baufirmen für den Aufbau dieser zu Trümmerhaufen gewordenen 

Länder. Öffnung neuer Türen für die Ausbeutung dieser Länder. 

 

5- Stufenweise sollen an verschiedenen Orten des Nahen Ostens Kampfgebiete geschaffen 

werden, damit tausende junge radikale Muslime, welche aufrichtig und besorgt um die 

Ummah sind, jedoch kein Wissen in Politik und Strategie besitzen und nicht die wahren 

Akteure im Hintergrund sehen können, insbesondere aus den umliegenden Ländern in diese 
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Kampfgebiete gelockt werden, um sie dort verschwinden zu lassen. Auf diese Weise wird 
man diese jungen radikalen Jihad-Befürworter durch die Hände der diktatorischen Systeme 

los. 

 

6- In den Ländern, in denen man die Bürgerkriege beginnen lassen hat, sollen die seit 70-80 

Jahren unter schweren Bedingungen gebildeten islamischen Gemeinschaften und 

ausgebildeten Kader unvorbereitet in die Bürgerkriege hineingezogen und fertig gemacht 

werden. Die Muslime sollen also zu einer Frühgeburt gezwungen werden. Diejenigen, die 

nicht wollen, dass das Kind auf gesunde Weise im Mutterbauch heranwächst und zur 

richtigen Zeit geboren wird, weil sie das als Gefahr für sich selbst sehen, sorgen per Spritze 

dafür, dass bei der Mutter künstliche Wehen erzeugt werden, um für eine Frühgeburt zu 
sorgen. Auf diese Weise wird das geborene Kind entweder sterben oder sehr kränklich und 

mit Problemen behaftet sein. Das ist das, was man mit den islamischen Gemeinschaften im 

Nahen Osten machen möchte und macht. 

 

7- Anstieg des Bedürfnisses, sich in den Ländern bewaffnen zu wollen, in denen man die 

Bürgerkriege beginnen lassen hat. Waffenproduzenten, wie Amerika und Russland, sollen 

durch die Nachbarländer Waffen in diese Gebiete liefern. Die Rechnungen für die 

Waffenlieferungen an das Regime werden vom Land selbst beglichen. Die Waffenlieferungen 

an die oppositionellen Gruppen sollen hingegen von erdölreichen Ländern, die im Projekt mit 

eingebunden sind, wie z.B. Saudi Arabien und Katar, bezahlt werden. In dieser Phase werden 
die Länder in dieser Region Angst bekommen und ein Wettrüsten wird beginnen. Auf diese 

Weise werden die Waffenproduzenten Amerika und Russland ihre veralteten Waffen an 

diese Länder verkaufen können. 

 

8- Wenn die Bürgerkriege in manchen Ländern beginnen, soll dafür gesorgt werden, dass die 

Länder in dieser Region unterschiedliche Seiten wählen. Auf diese Weise soll das Verhältnis 

zwischen diesen Ländern in dieser Region verschlechtert werden. So wie es zwischen dem 

Iran und der Türkei geschehen ist. Diese offene und geheime Meinungsverschiedenheit kann 

mit der Zeit zu Streitereien zwischen den islamischen Gruppierungen führen. Und um dies 
realisieren zu können, werden insbesondere die Tekfiri-Gruppen überall unterstützt. 

Während einerseits diejenigen, die im Schein Sunniten sind, in Wirklichkeit jedoch Tekfiri 

sind, die Schiiten zu Ungläubigen erklären, werden andererseits die Schiiten-Tekfiris auch die 

Sunniten zu Ungläubigen erklären. So wird beiderseits der Eindruck erweckt, als wenn das 

gegenseitige Töten erlaubt wäre. 

 

9- Das Begehen von Fehlern durch die Volksbewegung, die ohne Imam, ohne Kader, ohne Plan 

und ohne Disziplin ist. Das Hineindringen von unaufrichtigen Menschen, sogar Räubern und 

Mördern, in diese Volksbewegung. Auf diese Weise wird dafür gesorgt, dass die Muslime und 

die islamischen Gemeinschaften von den Menschen eines Landes verabscheut werden. 
Letztlich ergibt sich daraus, dass die islamischen Tätigkeiten zurückgehen werden und die 

Menschen vor diesen Tätigkeiten fliehen werden. 

 

10- Ein weiteres Ziel, welches durch Volksbewegungen und Bürgerkriege, die man beginnen 

lassen hat, verfolgt wurde, war es, die Völker im Nahen Osten mit diesen unechten 

Revolutionen zu täuschen und echte Revolutionen zu verhindern. Die Westmächte haben 

gemerkt, dass die Völker im Nahen Osten damit begonnen haben, aufzuwachen, und sie 

hören, dass die Völker „Tauhid und Freiheit“ sagen. Noch bevor diese Bewegungen reifer 

werden, über fähige und ausgereifte Kader verfügen und ein Niveau erreichen, dem Volk 
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eine Richtung vorgeben und ein islamisches Bewusstsein übermitteln zu können, will man 
dieser Bewegung eine andere Richtung vorgeben und macht aus einer islamischen Bewegung 

eine demokratisch orientierte Bewegung. Den Völkern wird gesagt: „Ihr wollte eine 

Revolution, hier habt ihr eine Revolution.“ Auf diese Weise will man die Völker 

“entschärfen“. Während das Volk denkt, es wäre seinen Diktator losgeworden und sich freut, 

kommt ein anderer Diktator, wie in Libyen, Irak und Ägypten, und nichts ändert sich. Wie die 

letzten hundert Jahre sind die Muslime am Kämpfen, doch die Führung gehört anderen. Dass 

Amerika und die westlichen Länder insbesondere beim Thema Syrien leise geblieben sind, 

hat mit der Erlangung dieser Vorteile zu tun. 

 

Mit einer solchen Straßenbewegung, die ohne Anführer, ohne Kader, ohne islamische Erziehung und 
ohne Plan ist, würde nicht mal die Demokratie kommen, geschweige der Islam. Und in kurzer Zeit 

stellt sich heraus, dass dieser Frühling kein echter Frühling ist und dass die Volks-Revolution keine 

echte Revolution ist. Zurückgeblieben sind hunderttausende verlorene Menschen, ein zu einem 

Trümmerhaufen gemachtes Land und eine verfeindete Gesellschaft, die der Gefahr gegenüber steht, 

gespalten zu werden. Es konnten keine Resultate erzielt werden. Während sich die Muslime vor 

Schmerzen winden, befinden sich diejenigen, die hinter dem Vorhang das Volk mit einem 

Augenzwinkern auf die Straße geworfen haben, glücklich in ihren Schlössern. Spöttisch belächeln sie 

die Muslime, die zwar wissen, wie man stirbt, jedoch kein Wissen in Politik und Strategie haben. 

 

Diese und darüber hinaus noch mehrere gesetzten Ziele der Westmächte, allen voran Amerika, 
wurde allesamt erreicht. Gleichzeitig wird folgendes erreicht: 

 

1. Die von ihnen gewollten Regierungswechsel realisieren sie durch die Hände der Menschen 

aus der Region. Sie selber stehen nicht als Angreifer da und verlieren auf diese Weise nicht 

an Prestige. 

2. Sie verlieren keine Soldaten. 

3. Es entstehen für sie keine Kosten. 

4. Das vom Bürgerkrieg betroffene Land und seine Nachbarn kommen in einen Zustand, in dem 

sie Hilfe und Einmischung von Amerika erwarten. Auf diese Weise lässt man Amerikas 
Besatzungen und Tyranneien vergessen und Amerika kann sogar die Rolle des „Befreiers“ 

spielen. 

 

Das, was ich geschrieben habe, kommt natürlich nicht der Bedeutung gleich, dass man sich 

gegenüber Diktatoren leise verhalten und der Tyrannei ergeben soll. Was gesagt wird, ist, dass der 

gewählte Weg in dieser Angelegenheit nicht der richtige Weg ist. Es geht darum, welche Ziele 

diejenigen haben, die uns mit einem Augenzwinkern auf die Straßen werfen. Es soll zum Ausdruck 

bringen, dass wir, wenn wir sogar unser Leben geben, unser Ziel ohne Wissen in Politik und Strategie 

nicht erreichen können. Dennoch sind diejenigen, die gegen den Tyrannen und gegen die Kuffar für 

Allah kämpfen, obwohl es politisch gesehen ein Fehler ist, natürlich immer noch Märtyrer. Aber man 
sollte nicht vergessen, dass man ohne die Erfüllung aller Voraussetzungen und nur durch das Sterben 

von Märtyrern nicht zum Erfolg kommen kann. 

 

Mit dem Wunsch, in der nächsten Ausgabe mit dem Thema „Was hätte man kalkulieren müssen, 

bevor es in Ländern wie Libyen, Syrien und Ägypten auf die Straße ging“ weiterzumachen… Möge 

Allah mit euch sein. 
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TEIL 4 
Lob gebührt Allah, der uns die Methode und die Strategie zeigt, die uns zum Sieg verhelfen wird. Der 

Friede und Segen seien auf Seinem Gesandten, der durch diese Methode den Sieg erhielt. Und der 

Friede sei auf meinen Geschwistern, die sich für die Errettung dieser Ummah einsetzen. 

In der November-Ausgabe habe ich zum Ausdruck gebracht, dass die intriganten und tyrannischen 

Westmächte, die 30 Jahren lang Diktaturen im Nahen Osten errichtet haben, nun seit den letzten 

Jahren in die zweite Phase des großen Nahost-Projekts übergangen sind und in den Ländern dieser 

Region Bürgerkriege angezettelt haben. Ich habe Punkt für Punkt die wahren Absichten und Ziele 
derjenigen erläutert, welche die Völker im Nahen Osten mit der Lüge „Freiheit und Demokratie“ auf 

die Straßen losschickten. Ich hatte zum Ausdruck gebracht, dass ich in dieser Ausgabe das Thema 

anschneiden wollte, was man hätte kalkulieren müssen, bevor man in Ländern wie Libyen, Syrien und 

Ägypten auf die Straße ging. Beginnen wir nun damit: 

 

Diejenigen, die die Nachrichten verfolgen, werden sich daran erinnern: Auch wenn die im Nahen 

Osten begonnenen Volksbewegungen in Tunesien und Ägypten nicht sehr blutig waren, so ist doch 

insbesondere in Libyen und Syrien das Ausmaß eines Bürgerkrieges erreicht worden und das Blut von 

zehntausenden Menschen ist geflossen. Diese Länder sind fast vollständig zerstört worden und sind 
in einem Zustand, aus der sie sich materiell wie seelisch 40-50 Jahre nicht erholen können. Besonders 

in Syrien hatte die Zerstörung ein viel größeres Ausmaß. Bis jetzt sind ungefähr 150.000 Menschen 

gestorben, 5-6 Millionen Menschen waren gezwungen, ihre Heime zu verlassen und ein miserables 

Leben zu führen. Trotz alledem ist gegen die tyrannische Regierung, die von außen unterstützt wird, 

nichts erreicht worden. Das Volk hat den Krieg satt und die Unterstützung von innen und von außen 

für die Oppositionellen hat erheblich abgenommen. Allem Anschein nach werden die Oppositionellen 

allmählich alleine gelassen. Auch wird in den Nachrichten nun nicht mehr viel von ihnen berichtet. 

 

Diejenigen, die den Oppositionellen versprochen haben, sie zu unterstützen und sie dazu veranlasst 

haben, auf die Straße zu gehen, haben die Stärke der tyrannischen Regierung und die mögliche 
Unterstützung, die sie von außen bekommen könnte, nicht bedacht. Sie haben nicht bedacht, dass 

Europa und Amerika den Oppositionellen keine ernsthafte Unterstützung geben können und dass sie 

die Oppositionellen sogar verraten könnten. Auch haben sie nicht bedacht, dass die von Europa und 

Amerika gemachte Forderung nach Demokratie eine Lüge ist, dass sie in Wirklichkeit andere Pläne 

verfolgen, dass solche Diktatoren in Wahrheit von ihnen an die Macht gebracht wurden und dass 

selbst wenn der gegenwärtige Tyrann gehen sollte, ein anderer seinesgleichen an seine Stelle von 

ihnen eingesetzt werden würde. Gleichzeitig haben sie nicht berücksichtigt, dass die Oppositionellen 

keine schweren Waffen besitzen und auch nicht besitzen werden, dass die Oppositionellen nicht 

vereint sind und auch nicht vereint sein werden. Sie haben nicht berücksichtigt, dass die 

Oppositionellen über kein militärisches und politisches Wissen bzw. über keine militärische und 
politische Strategie verfügen und auch nicht verfügen werden, dass sie überhaupt keine Ausbildung 

und keine Erfahrung haben, dass es in ihrem Zustand, in dem sie sich befinden, ohne militärische und 

materielle Hilfe und ohne Unterstützung der Geheimdienste für sie nicht möglich ist und auch nicht 

möglich sein wird, Widerstand gegen eine riesige Armee zu leisten, und dass diese Bewegung zum 

Schluss durch den Verlust von Hunderttausenden möglicherweise gezwungen sein wird, zu enden. 

Dass die syrischen Oppositionellen diese Dinge nicht bedenken konnten, könnte man als normal 

erachten, doch dass die türkische Regierung und die Politiker diese Dinge nicht bedacht haben, ist 

nicht zu akzeptieren. Sich gegen den Tyrannen zu stellen und dem Unterdrückten zu helfen, ist 

selbstverständlich richtig, doch mit planlosen Schritten schadet man nicht dem Tyrannen, sondern 

den Unterdrückten. So ist es auch geschehen. Heute ist das syrische Volk inzwischen das Volk, 
welches weltweit den schlimmsten Zustand aufweist. 
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Es mag sein, dass die türkische Regierung in guter Absicht will, dass die Diktaturen im Nahen Osten 

zerfallen und die muslimischen Völker etwas mehr Freiheiten bekommen. Es mag auch sein, dass sie 

durch die Unterstützung dieser Volksgruppen ein Risiko eingegangen sind. Doch es ist Fakt, dass sie, 

verglichen mit dem, was sie selbst riskiert haben, Syrien einem weitaus größeren Risiko ausgesetzt 

haben. Davor, als Amerika Irak besetzt hatte, hatte die Regierung wieder mit der gleichen 

Begründung, dass das irakische Volk von einem Tyrannen wie Saddam befreit werden und seine 

Freiheit erlangen müsse, Amerika unterstützt. Sie unterstützten das imperialistische und tyrannische 

Amerika, das, nachdem sie die größten Lügen auf Erden erzählt hatten, damit begonnen hatte, die 

schwachen Länder anzugreifen. Was war das Ergebnis? 1,5 Millionen Märtyrer; ein völlig zerstörtes 

Land; zehntausende irakische muslimische Frauen, deren Ehre von amerikanischen Soldaten 
beschmutzt wurde; ein Volk, von dem wir so gut wie sagen können, dass es geteilt ist; ein Irak, wo 

das Sterben von täglich ungefähr 100 Menschen durch täglich explodierende Bomben weitergeht 

und wo die Kämpfe zwischen den islamischen Gruppierungen entfacht wurden. Kurz gesagt: Ein 

Land, dass sowohl aus materieller als auch aus immaterieller Sicht zu einem Trümmerhaufen 

geworden ist. Offenbar konnte man sich nicht vorstellen, dass es so wird. Es wurde auch vergessen, 

dass Diktatoren wie Saddam eigentlich von Amerika an die Macht gebracht wurden, damit dieser 

gegen den Iran kämpft. Es wurde nicht erkannt, dass es Amerika nicht um Saddam und auch nicht um 

die Chemiewaffen ging. Es wurde nicht erkannt, dass es Amerika darum ging, den Islam und die 

Muslime nach eigenem Ermessen umzuwandeln bzw. gemäßigter zu machen, und dass es ihnen 

darum ging, ihren Einfluss im Nahen Osten zu vergrößern. 
Dass Amerika ein Land ist, welches uns nicht seine wahre Absicht und nicht sein wahres Projekt 

erzählen würde und auch ein Land ist, dessen Worten man nicht vertrauen darf, ist nicht bedacht 

worden. Und so unterstützte man den großen Imperialisten in der Illusion, dass die Demokratie in 

den Irak kommt. 

 

Die türkische Regierung hat anhand weniger und auch nicht zuverlässiger Informationen große 

Entscheidungen unterzeichnet, und dachte, dass dies aktive Außenpolitik sei. Sie haben dabei große 

Fehler gemacht, die nicht wiedergutzumachen sind. In der Zwischenzeit haben sich ihre Beziehungen 

zu allen Nachbarländern verschlechtert. Es wurde dafür gesorgt, dass sie sich für stärker hielten als 
sie es tatsächlich waren, und sie glaubten, dass sie eine größere Rolle in dieser Region übernehmen 

müssten. Um von Amerika wie eine Marionette benutzt zu werden, wurde ihr geschmeichelt. Es 

wurde die Rolle eines Großen Bruders verliehen, welche unecht und ohne Gültigkeit ist. Auf diese 

Weise wurden diejenigen, die die politischen Entscheidungen treffen, hintergangen. 

 

Was hätte die türkische Regierung, die die syrischen Oppositionellen unterstützt haben, sie dazu 

ermutigt haben, auf die Straße zu gehen, die ihnen offen und im Geheimen Hilfe geleistet haben, sie 

organisiert haben, ihnen die Möglichkeit gegeben haben, in der Türkei Versammlungen zu 

organisieren und im Exil eine Regierung aufzubauen, vor dem Beginn dieser Bewegung 

berücksichtigen müssen? Und was hätten die Regimegegner aus der syrischen Bevölkerung vor 
Beginn dieser Bewegung beachten müssen? Unter welchen Bedingungen bzw. Voraussetzungen 

hätte man eine solche Volksbewegung beginnen lassen können? 

 

 

1. Es hätte eine islamischen Gemeinschaft bestehen müssen, die vorrangig folgendes besitzt: 

 

a- Einen Anführer, der die Fähigkeit bzw. Kompetenz und den Mut besitzt. 

b- Einen Kader, der die Fähigkeit bzw. Kompetenz und den Mut besitzt und gleichzeitig 

diszipliniert und gehorsam ist. 
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c- Eine aus Millionen Menschen bestehende Menge, die Mut und Disziplin besitzt, und die die 
Fähigkeit erlangt hat, gehorsam gegenüber der islamischen Gemeinschaft zu sein. 

d- Ein dementsprechendes System und eine dementsprechende Organisation, um solche 

Mengen dirigieren und leiten zu können. Hinzu kommen außerdem noch ein Anführer, ein 

Kader und der starke Glaube bzw. Iman bei allen Individuen der islamischen Gemeinschaft, 

dass das Ziel richtig und erreichbar ist, und dass es eine Notwendigkeit ist, dieses Ziel zu 

erreichen. 

 

 

In Syrien und Libyen gab es nicht einmal die Spur dieser Dinge. In Syrien hatte der tyrannische Vater 

von Baschar al-Assad im Jahre 1982 ein Massaker in der Stadt Hama und der Umgebung angerichtet, 
was zur Folge hatte, dass ungefähr 50.000-60.000 Muslime zu Märtyrern wurden und die 

vorhandenen islamischen Tätigkeiten vollständig beendet wurden. Seitdem ist das syrische Volk 

verängstigt und nicht mehr imstande, islamische Tätigkeiten aufzunehmen. Alle Bücher, die den 

wahren Islam lehrten, wurden verboten. In den Häusern konnten keine 4-5 Personen 

zusammenkommen. Aus diesem Grund war das syrische Volk zu einem Volk geworden, das den Islam 

nicht kannte, das keine Aktivitäten durch islamische Gemeinschaften tätigte und das keine Erfahrung 

im Dienste des Islams hatte. 

 

War das syrische Volk bis vor einem Jahr vor den Vorfällen nicht ein Volk, das Baschar al-Assad 

applaudiert und ihm seine Stimmen gegeben hatte? Hätten dort nicht eine starke islamische 
Gemeinschaft, eine starke Führung, ein starker und erfahrener Kader, ein solides islamisches 

Ausbildungssystem und feste organisatorische Strukturen und Einrichtungen entstehen müssen, 

bevor man ein solches Volk auf die Straße schickt? Selbst wenn die anderen Voraussetzungen erfüllt 

werden würden, würde eine solche Bewegung, nachdem sie begonnen hat, außer Kontrolle geraten, 

wenn die Masse der Menschen sich keine Disziplin angeeignet hat. In Syrien ist genau das der Fall: 

Völliger Kontrollverlust und völliges Chaos. Es sind fast 1500 bewaffnete voneinander getrennte 

Organisationen entstanden, die sogar manchmal gegeneinander kämpfen. Eines der Gründe, warum 

unser Prophet (sallallahu alayhi ve sallam) den bewaffneten Jihad in Mekka nicht begonnen hat, war, 

dass ein Kader und eine Menge entstehen sollte, die die oben erwähnten Eigenschaften besitzt. Die 
Muslime sollten lernen, die Grausamkeiten mit Geduld für Allah zu ertragen. Sie sollten lernen, den 

Befehl des Anführers abzuwarten und dem Anführer zu gehorchen. 

 

2. Nachdem eine solche islamische Gemeinschaft entstanden ist, hätte man jahrelange Arbeit in die 

Dawa und in die islamische Ausbildung bzw. Erziehung stecken müssen. Der Islam hätte einer großen 

Masse vermittelt werden müssen. Auf diese Weise würden auch diejenigen, die die Souveränität 

Allahs fordern und sich auf diesem Wege abmühen, das, was sie wollen, ganz bewusst wollen. Und 

auch diejenigen, die dem Islam feindlich gesinnt sind, würden das, was sie ablehnen, ganz bewusst 

ablehnen. Dadurch würde jeder wissentlich eine Seite wählen und die Reihen hätten sich getrennt. 

Der Qur‘an bringt zum Ausdruck, dass die Hilfe Allahs für die Muslime und die Strafe Allahs für die 
Kuffar erst dann kommt, wenn die Reihen getrennt sind. Dies ist die Sunnah Allahs und diese ändert 

sich nicht. Ohne zuvor zum Islam aufgerufen zu haben, wird Allah den Muslimen nicht helfen und die 

Kuffar nicht bestrafen. Das Eintreffen der Hilfe Allahs hängt von dem Trennen der Reihen ab. Das 

Trennen der Reihen hingegen hängt davon ab, ob die islamischen Gemeinschaften und die 

Dawaträger den Tauhid darlegen. Wenn man den Tauhid erklärt und klar und deutlich darlegt, dass 

es keine andere Gottheit, also keine andere Instanz außer Allah gibt, der man gehorchen darf, dass 

auf der Erde Allahs das geschehen muss, was Allah sagt, dass es niemanden geben wird, der es 

besser wissen wird als Allah, und gleichzeitig darlegt, dass es das Recht Allahs ist, dass das geschieht, 

was Er sagt, dann wird ein Teil der Menschen dies akzeptieren, und ein Teil wird es ablehnen und die 
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Reihen werde dadurch getrennt sein. Auf diese Weise werden diejenigen, die es ablehnen, nicht uns, 
sondern Allah und den Tauhid abgelehnt haben, und sie würden nicht mit uns, sondern mit Allah 

konfrontiert werden. Erst wenn die Angelegenheit an diesen Punkt angelangt ist, wird die Hilfe Allahs 

kommen. 

In einer Gesellschaft, in der der Islam und der Tauhid nicht gelehrt wurden, ist es weder aus 

politischer Sicht noch aus islamrechtlicher Sicht richtig, plötzlich zu den Waffen zu greifen und eine 

Revolution machen zu wollen. 1. Hat der Prophet (saws), wie in Punkt 1 verdeutlicht, in Mekka zu 

den Waffen gegriffen? Nein. Warum? Es gibt viele Gründe. Auch wenn die geringe Anzahl und die 

geringe Stärke eines der Gründe sein mögen, so war es weitaus wichtiger, dass man zum Islam 

aufruft und die Menschen dazu bringt, zu begreifen, und dass man nicht die Menschen, die morgen 

Iman bekommen sollten, heute tötet oder gegen sich stellt. Der Sinn bestand darin, dass man ihnen 
eine Frist einräumen wollte, damit sie verstehen und nachdenken konnten. Außerdem würden die 

Götzendiener, wenn man zu den Waffen gegriffen hätte, ohne vorher so zum Islam aufgerufen zu 

haben wie es sich gehört, den Islam und die Muslime als Unruhestifter, Mörder und Separatisten 

ansehen, die Familienangehörige zu Feinden machen. Es ist ebenfalls möglich, noch weitere Gründe 

aufzuzählen. Aus Gründen wie diesen hat Allah in Mekka befohlen, geduldig zu sein, und Er hat nicht 

die Erlaubnis dazu erteilt, zu den Waffen zu greifen. Genauso, wie Er es nicht erlaubt hat, 

Zugeständnisse zu machen bzw. Kompromisse einzugehen. Mit dieser zweiseitigen und 

ausgeglichenen Strategie, nämlich dass Er es uns sowohl nicht erlaubt hat, anzugreifen, als auch nicht 

erlaubt hat, Zugeständnisse zu machen bzw. Kompromisse einzugehen, hat Er uns zum Erfolg und 

zum Sieg geführt. Dadurch, dass Er uns nicht erlaubt hatte, anzugreifen, hat Er die Bewegung davor 
geschützt, derartige Fehler zu begehen, die man nicht meistern kann, und Er hat die Bewegung davor 

bewahrt, auszusterben. Außerdem hat Er den Weg für die Dawa nicht versperrt und so konnte der 

Aufruf zum Islam fortgeführt werden. Auch hat Er die Muslime gelehrt, geduldig zu sein, und hat sie 

reifer werden lassen. Und Er hat sie gelehrt, sich nicht in Bewegung zu setzen, ehe sie nicht den 

Befehl des Anführers erhalten haben. Außerdem hat Er bei den Kuffar dafür gesorgt, dass ihre Herzen 

durch den Anblick der unterdrückten Muslime weicher wurden. Und es wurde gezeigt, dass der Islam 

eine Religion der Barmherzigkeit ist und dass der Islam nicht gekommen ist, um zu töten, sondern 

gekommen ist, um mithilfe der Dawa lebendig zu machen. Und dadurch, dass Er uns nicht erlaubt 

hat, Zugeständnisse zu machen bzw. Kompromisse einzugehen, hat Er die Bewegung davor bewahrt, 
zu verderben, an Persönlichkeit zu verlieren und wie ein Chamäleon jede Farbe anzunehmen. Durch 

diese Methode kamen die Abu Bakrs und Omars zum Vorschein. 

 

Wenn man im Lichte dieser prophetischen Methode und mit solch einem Auge auf Syrien schaut, 
wird klar werden, dass große Fehler gemacht wurden. In Syrien sind die Dawa-Tätigkeiten, wenn wir 

die paar kleinen Bemühungen nicht dazuzählen, seit ungefähr 30 Jahren verlassen worden und dem 

syrischen Volk ist der Islam und der Tauhid nicht gelehrt worden. Und später wurde solch ein Volk 

zum bewaffneten Kampf ermutigt. Man hat sehr viel aufs Spiel gesetzt und dabei alles verloren. 

Wenn man die in der Offenbarung gezeigte Methode und Strategie verlässt, wenn man den Verstand 

in den Vordergrund rücken lässt und wenn man sich in seinem Verhalten durch Amerika leiten lässt, 

wird es unmöglich sein, sich vor solchen Fehlern zu schützen, deren Wiedergutmachung unmöglich 

ist. 

 

Mit dem Wunsch mit diesem Thema weiterzumachen. Möge Allah mit euch sein. 

 

Alparslan Kuytul  
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Teil 5 
Alles Lob gebührt Allah, Der uns die beste Methode der Bewegung gezeigt und uns dadurch vor 

Fehlern bewahrt und uns den kürzesten Weg zum Ziel dargelegt hat. Der Friede und Segen seien auf 

Seinem Gesandten, der sich von Allah leiten ließ und Gehorsamkeit zeigte und der durch seine 
Anstrengung in kurzer Zeit den Sieg erhielt. Und der Friede seien auf meine Geschwister, die den 

Banner des ehrwürdigen Propheten durch ihre Bemühungen wieder erhöhen wollen. 

In der letzten Ausgabe ging es um die Punkte, die von der Bevölkerung des Nahen Ostens, die auf die 

Straßen gegangen sind und später den bewaffneten Kampf begonnen haben, nicht bedacht worden 
sind – insbesondere die Bevölkerung Syriens. Und es ging auch um die Punkte, die von denjenigen 

nicht bedacht worden sind, die diese Völker auf diesen Weg geleitet haben. Und ich hatte damit 

begonnen, zu erläutern, was man stattdessen hätte tun müssen, bevor man sich so verhält. 

Zusammenfassung: 

Es hätte vorrangig eine große und starke islamische Gemeinschaft bestehen müssen, die folgende 

Eigenschaften besitzt: 

Einen Anführer, der die Fähigkeit bzw. Kompetenz und den Mut besitzt. 

Einen Kader, der die Fähigkeit bzw. Kompetenz und den Mut besitzt und gleichzeitig diszipliniert und 

gehorsam ist. 

Eine aus Millionen Menschen bestehende Menge, die Mut und Disziplin besitzt, und die die Fähigkeit 

erlangt hat, gehorsam gegenüber der islamischen Gemeinschaft zu sein. 

Ein dementsprechendes System und eine dementsprechende Organisation, um solche Mengen 

dirigieren und leiten zu können.  

Hinzu kommen außerdem noch ein Anführer, ein Kader und der starke Glaube bzw. Iman bei allen 

Individuen der islamischen Gemeinschaft, dass das Ziel richtig und erreichbar ist, und dass es eine 

Notwendigkeit ist, dieses Ziel zu erreichen. 

Auf der einen Seite hätte man eine islamische Gemeinschaft zum Vorschein bringen müssen, die all 

diese Eigenschaften in sich trägt, und auf der anderen Seite hätte man über viele Jahre geduldig 

Arbeit in die Dawa und in die islamische Erziehung bzw. Ausbildung stecken müssen. Und Millionen 

von Menschen hätten islamisch erzogen bzw. ausgebildet werden müssen. Denn Allahs Gesandter 

(sallallahu alayhi ve sallam) hat es verboten, Menschen den Krieg zu erklären, die man zuvor noch 

nicht zum Islam aufgerufen hat. Es ist notwendig, die Menschen zuerst zum Islam aufzurufen und 

ihnen Zeit zu geben, damit sie die Möglichkeit haben, nachzudenken und eine Entscheidung zu 
treffen. Abgesehen davon, dass man zum Islam aufrufen muss und nicht zu den Waffen greifen darf, 

muss man auch standhaft gerade stehen und darf keine Kompromisse eingehen. Dies sind die 

Grundlagen der prophetischen Methode. Als in Syrien diese Bewegung begonnen wurde, sind diese 

Punkte nicht beachtet worden. Abgesehen von diesen Punkten hätten noch viele strategische 

Aspekte beachtet werden müssen. Keine von diesen ist berücksichtigt worden. Ich werde diese 

Thematik nun mit weiteren Aspekten, die man hätte beachten müssen, fortführen: 

 

Auch wenn eine islamische Gemeinschaft mit all den in Punkt 1 beschriebenen Eigenschaften 

existieren würde und auch wenn die Bedingung erfüllt wäre, dass man die in Punkt 2 erwähnten 

Massen zum Islam aufgerufen hätte, so hätte man immer noch, bevor man auf die Straße ging, mit 

einkalkulieren müssen, ob die Unterstützung des Volkes bis zum Ende andauern wird oder nicht. Und 
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das hängt wiederum von einer guten islamischen Erziehung bzw. Ausbildung des Volkes ab und dem 
vollsten Vertrauen des Volkes in die islamische Gemeinschaft und dessen Anführer.  

So wie die Unterstützung des Volkes während der Phase des Umsturzes der tyrannischen Regierung 

nötig ist, so ist diese auch ebenso nötig, nachdem man sein Ziel erreicht und den Sieg errungen hat. 

Denn bei dieser durchgeführten Volksrevolution werden die inneren und äußeren Feinde, die mit 

diesem Umsturz nicht einverstanden sind, nicht tatenlos rumstehen. Sie werden alles in ihrer Macht 

stehende tun, um diese Revolution erfolglos zu machen. Einige Länder werden sogar gegen die 

Völker, die eine Revolution durchgeführt haben, ein Embargo verhängen. Sie werden versuchen, die 

Völker und ihre Revolutionen zu ersticken. Ist nicht gegen den Iran und sein Volk, nachdem im Jahre 

1979 eine Volksrevolution verwirklicht wurde, an der Millionen von Menschen beteiligt waren, bis 

heute über ein Zeitraum von 34 Jahren ein Embargo verhängt worden? Sind nicht jahrelang die 
Revolutionsgegner unterstützt worden? Haben sie neben dem Embargo, der Fitna und all den 

Intrigen nicht sogar dafür gesorgt, dass der Irak dem Iran den Krieg erklärt? Hat Saddam Hussein, der 

auf eine illegale Art und Weise an die Macht gebracht wurde, nicht acht Jahre lang gegen den Iran 

gekämpft und sowohl seinem eigenen Land als auch dem Iran große Schäden zugefügt? Wie hätten 

diejenigen, die die Revolution im Iran verwirklicht haben, trotz so vielen Embargos, Fitan (Unheile) 

und inneren Unruhen standhalten können, wenn sie in den Madrasas (Islamschulen) nicht 

hunderttausende Schüler erzogen hätten, wenn ein jeder von ihnen nicht dazu gebracht worden 

wäre, diszipliniert, gehorsam und opferbereit zu sein, und wenn diese Schüler und Lehrer nicht 

Millionen von Menschen gelehrt und unterrichtet hätten? Genau deswegen braucht man eine 

islamische Gemeinschaft, die Dawa (Aufruf zum Islam) und eine islamische Erziehung bzw. 

Ausbildung. 

Auch wenn wir uns für einen Moment mal vorstellen, dass diese Bewegung, die in Syrien planlos 

begonnen wurde und aus politischer Sicht ein Fehler war, erfolgreich sein könnte, würde dieses Volk 
dann, welches ohne eine islamische Gemeinschaft und ohne islamische Erziehung bzw. Ausbildung 

ist, im weiteren Verlauf immer noch diese Revolution unterstützen können, wenn Russland, Irak, 

Iran, Libanon und China Embargos verhängen würden? Würde sie sich mit Versorgungsengpässen 

und langen Warteschlangen zufriedengeben? Und wie würde die Lage aussehen, wenn auch noch 

eins oder zwei dieser Länder in den Angriffskrieg übergehen? Inwieweit kann ein Volk, das keine 

islamische Erziehung bzw. Ausbildung besitzt, solchen Umständen standhalten? Werden die ca. 1500 

bewaffnen Organisationen, die sogar im Kampf gegen die tyrannische Regierung uneins sind und 

manchmal sogar den Kampf gegen das Regime einstellen und sich gegenseitig bekämpfen, nach dem 

Umsturz nicht damit beginnen, miteinander um die Staatsführung zu kämpfen? Ist es möglich, dass 

ein Volk solche Organisationen, die sich gegeneinander bekämpfen und bekämpfen werden, 

unterstützt? 

Die Mehrheit des syrischen Volkes hat diese Bewegung seit Beginn dieser Geschehnisse nicht 

unterstützt. Und die Menschen, die in den Kampfgebieten leben, sind entweder in andere Städte 
oder in andere Länder gegangen. Die Zahl dieser Auswanderungen wächst täglich. Sowohl diejenigen, 

die in Syrien geblieben sind als auch diejenigen, die in andere Länder ausgewandert sind, kämpfen 

unter sehr schweren Bedingungen ums Überleben. Es ist ihnen nicht möglich, Brot zum Essen und 

eine kleine Wohnstätte zu finden. Die Zelte, die die Türkei vorbereitet hat, sind überfüllt und es 

werden nun keine weiteren Menschen mehr aufgenommen. Das syrische Volk hatte ein paar Monate 

nach Beginn dieser Geschehnisse damit begonnen, genug von dieser Sache zu haben und begann die 

alten Zeiten zu vermissen. Selbstverständlich bedeutet das nicht, dass sie zufrieden mit der 

bestehenden Staatsmacht waren. Eine solche vorher nicht kalkulierte, unkontrollierte und kopflose 

Bewegung würde - mal abgesehen von einem Volk ohne islamische Gemeinschaft und ohne 

islamische Erziehung bzw. Ausbildung wie die des syrischen Volkes - sogar ein Volk mit islamischer 
Erziehung bzw. Ausbildung dazu bringen, genug von diesem Krieg zu haben und sich nach den alten 
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Zeiten zu sehnen. Der Zustand, der heute erreicht wurde, ist genau dieser. Dieser große Fehler hatte 

einen ebenso hohen Preis. 

Ein weiterer Punkt, den man nicht beachtet hat, nachdem man diese Geschehnisse beginnen ließ, ist 

der, wie die Staatsordnung auszusehen hat und wer alles an die Macht nach dem Umsturz der 
tyrannischen Staatsmacht kommen soll. Das einzige Thema, woran die Oppositionellen denken, ist, 

sich so schnell wie möglich vom tyrannischen System und vom tyrannischen Oberhaupt zu befreien. 

Jedoch liegt jederzeit die Wahrscheinlichkeit vor, dass der Kommende den Gehenden vermissen 

lassen könnte. Und diese Wahrscheinlichkeit sollte immer in Betracht gezogen werden. 

Die Wahrscheinlichkeit, dass die im Hintergrund stehenden treibenden Mächte, die den unechten 

und blutigen arabischen Frühling beginnen ließen, in diesem Fall das oppositionelle und unterdrückte 

Volk ausnutzen könnten, um mit ihren Händen eine unechte Revolution verwirklichen zu können, 

damit diese wieder ihre eigenen Männer an die Spitze bringen können und sich somit aus unserer 

Sicht nichts ändern würde, muss immer vor Augen geführt werden. „Warum sollten sie das 

machen?“ könnte man jetzt sagen. Sie tun dies, um die Völker, die seit 90 Jahren von den 

diktatorischen Systemen unterdrückt werden, zu entschärfen. Wenn sie diesen unechten Umsturz 

heute nicht durchführen lassen, dann wird in 20-30 Jahren der echte Umsturz und eine echte 

Revolution stattfinden. Das wissen sie. Oder sie lassen unechte Revolutionen entstehen, sobald die 
amtierende Staatsführung damit beginnt, einige Forderungen der imperialistischen Supermächte 

nicht mehr zu erfüllen. Um die Tatsache zu vertuschen, dass sie jahrelang die Diktatoren und die 

tyrannischen Systeme unterstützt haben, lassen sie diese Bewegungen nun gegen diese Tyrannen 

beginnen und unterstützen die Oppositionellen. Zum einen lassen sie auf diese Weise die 

unterdrückten Völker vergessen, dass sie eigentlich die Unterstützer der Tyrannen sind. Und zum 

anderen haben sie auf diese Weise Mitspracherecht hinsichtlich der Besetzung der 

Führungspositionen im neuen System. Sie könnten auf diese Weise sogar das neue System und den 

dazugehörigen Kader selbst bestimmen. 

Auch wenn sie diese Bewegungen aus diesen und ähnlichen Gründen beginnen lassen und sie 

unterstützen, so bleibt die Frage, wie wir Muslime diese Vorfälle zu bewerten haben. Gehen wir für 

einen Moment mal davon aus, dass diese Bewegung, die keine islamische Gemeinschaft, keinen Plan 

und keine Kontrolle beinhaltet, erfolgreich ist und dass das tyrannische System stürzt, so müssen wir 

uns fragen, ob wir uns je Gedanken darüber gemacht haben, was danach geschieht? Nein, das haben 

wir nicht! 

Es ist klar, dass diese bewaffneten Gruppen, die ohne islamische Gemeinschaft und ohne eine 

islamische Ausbildung sind, nicht in der Lage sind, einen islamischen Staat zu gründen. Diese 

bewaffneten Gruppen sind jetzt schon dabei, sich gegenseitig zu bekämpfen. Und keine von diesen 
hat weder einen Kader, noch das Wissen, noch die Erfahrung in Bezug auf Landesangelegenheiten, 

um ein Land führen zu können. Daher ist es jetzt schon ersichtlich, dass andere eingreifen und die 

Leitung übernehmen werden. Die Wahrscheinlichkeit, dass sowohl die Supermächte als auch die 

Nachbarländer nicht in das neue System in Syrien eingreifen werden, ist ausgeschlossen. Denn die 

Erde ist kleiner geworden und jede neue Gestaltung bzw. Bildung interessiert mehrere Länder aus 

militärischer, politischer und wirtschaftlicher Sicht von Nahem. 

Auch wenn das herrschende System sogar gestürzt werden würde, so würde es dennoch keine 

Chance geben, dass ein von den kämpfenden muslimischen Gruppen gefordertes System errichtet 

wird. Wofür kämpfen sie also? Um die Projekte anderer zu verwirklichen? Sollen doch diejenigen 

kämpfen, die nach dem Umsturz des herrschenden Systems an die Macht kommen werden. Wenn 

am Ende dieser Bewegung ein Syrien mit ein wenig mehr Meinungs- und Glaubensfreiheit zum 
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Vorschein treten sollte, so müssten die dortigen muslimischen Oppositionellen diesen Zustand 
ausnutzen. Sie müssten ihre Tätigkeiten verstärken, sie müssten sich zu einer Gemeinschaft 

zusammenschließen, sie müssten Arbeit in die islamische Erziehung bzw. Ausbildung investieren und 

sie müssten ihr Volk dazu bringen, die islamische Zivilisation haben zu wollen. Also dürfen diejenigen, 

die eine echte Revolution und eine echte islamische Zivilisation haben wollen, nicht in diesem Krieg 

sterben, bei der letzten Endes keine islamische Zivilisation errichtet wird. Man wird sie später 

brauchen. Wenn dieses Chaos beendet ist, werden sie mit der eigentlichen Arbeit beginnen.  

Wenn das Blut von Muslimen fließen soll, so soll es nicht für die Projekte und die Herrschaften 

anderer fließen. Wenn es fließen soll, dann soll es nur für Allah und die Errichtung einer islamischen 

Zivilisation fließen. Das geflossene Blut sollte die Ummah stärken. Die Muslime müssen ein Niveau 

erreichen, bei der sie nicht nur den ersten Schritt, sondern auch die weiteren Schritte bedenken. Sie 

müssen nicht nur das Sterben, sondern auch Politik und Strategie lernen. Mit dem Wunsch, dieses 

Thema weiterfortzuführen. 

Möge Allah mit euch sein. 

 

Alparslan Kuytul 
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TEIL 6 
Das Lob gebührt Allah, Der Seinen Dienern den richtigen Weg und die richtige Methode des Einsatzes 

für den Islam gelehrt hat. Und der Friede und Segen seien auf unserem Propheten, der Tag und 

Nacht mit dieser Methode für unsere Rechtleitung gearbeitet hat. Und der Friede sei auf all meinen 
Geschwistern, die sich um den Zustand der Ummah sorgen und sich  für ihre Wiederbelebung 

anstrengen. 

In den letzten beiden Ausgaben hatte ich damit begonnen, zu erklären, welche Punkte die Gegner 

von Baschar al-Assad nicht bedacht haben, als sie vor ca. drei Jahren mit dieser Bewegung begonnen 
haben. Ich hatte kurz erklärt, welche vier Punkte nicht einkalkuliert worden sind. Ich werde nun mit 

weiteren Punkten weitermachen. 

5- Die syrischen Oppositionellen hätten vor Beginn der bewaffneten Bewegung detaillierte Pläne 
erstellen müssen, die alle Punkte und Fälle mit einkalkulieren. Jedoch konnte durch das Fehlen eines 

Anführers und einer islamischen Gemeinschaft kein Plan erstellt werden. Es hätte bei diesem 

notwendigen Plan bedacht werden müssen, ob der Zeitpunkt für diese Bewegung passend ist oder 

nicht. Denn auch wenn alles richtig und passend wäre, so können immer noch Fehler im Timing 

gemacht werden. Und wenn das Timing schlecht ist und man zum falschen Zeitpunkt in Erscheinung 

tritt, so wird man am Ende großen Schaden davontragen. Genauso wie Bäume im Winter, die, wenn 

es ein wenig sonnig wird, denken, dass der Frühling da ist. Sie fangen daraufhin an zu blühen. Wenn 

dann die Kälte wieder zurückkehrt, werfen sie all ihre Blüten ab und sind dann nicht mehr in der 

Lage, in dem einen Jahr Früchte zu geben. Genauso wie jemand, der vor dem Zeitpunkt des echten 

Fajrs (Fajr sadiq) für eine kurze Dauer am Horizont eine Helligkeit sieht (Fajr kadhib) und diesen für 
den echten Fajr hält und glaubt, sich unter diesem Lichte auf den Weg machen zu können, und sich 

später fragt, was er machen soll, wenn die Dunkelheit wieder hereinbricht. 

Sollten wir uns vor dem Blühen der Pflanze nicht fragen, in welcher Jahreszeit wir sind, und ob diese 
sonnigen und warmen Tage vorübergehend oder anhaltend sind? Sollten wir uns nicht, wenn wir 

eine Helligkeit am Horizont auftreten sehen, fragen, wie spät es ist, ob diese Helligkeit kurz oder 

dauernd ist und ob danach die Sonne aufgeht oder nicht? Diese Dinge sind nicht bedacht worden. 

Und daher ließ man sich in manchen Teilen des Nahen Ostens vom warmen Klima täuschen und 

dachte, der Frühling wäre da. Es ist nicht erkannt worden, dass der arabische Frühling ein falscher 

Frühling war. Der größte Beweis dafür, dass dieser Frühling ein falscher war, ist, dass in keinem der 

Länder, in denen angeblich der Frühling stattgefunden hat, nun mehr Freiheit herrscht. In jedem 

dieser Länder ist ein Diktator gegangen und ein anderer ist gekommen. Weder haben sich ihre 

Armeen, noch ihre Staatsführungen noch ihre politischen Ordnungen geändert. 

Die muslimischen Völker müssen endlich folgendes begreifen: Ohne eine islamische Gemeinschaft, 

ohne die Investition jahrelanger Arbeit in die islamische Erziehung bzw. Ausbildung von Millionen 

Menschen, ohne die Änderung der Nafs und ohne das Hervorbringen von erfahrenen Kadern wird 

kein echter Frühling kommen, kein Fajr sadiq zu sehen sein. Da dies nicht begriffen worden ist und 
man den leichten Weg gehen möchte, überhastet man und macht Fehler beim Timing. Man hält den 

Fajr kadhib für Fajr sadiq und setzt sich in Bewegung. Zum Teil wollen die Muslime sich täuschen 

lassen und sie wollen daran glauben, dass der Erfolg auch ohne die Erfüllung von bestimmten 

Bedingungen erzielt werden kann. Dies führt dazu, dass sie große Fehler machen und einen hohen 

Preis zahlen müssen. Für diejenigen, die sich täuschen lassen wollen, wird es auf jeden Fall immer 

jemanden geben, der sie täuschen wird. 

Diejenigen, die gegen Diktatoren und diktatorische Regimes kämpfen, sollten sehr gut wissen, dass 

man keine zweite Gelegenheit bekommen wird, wenn man Fehler im Timing macht und zum falschen 
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Zeitpunkt auftritt. Die tyrannischen Diktatoren, die das Land in ihren Händen halten, werden alles in 
ihrer Macht stehende tun und erbarmungslos Blutbäder anrichten, um ihre Herrschaft weiterführen 

zu können. Diese Diktatoren werden nicht sagen: „Wenn mein Volk mich nicht will, werde ich 

gehen“. Im Gegenteil! Sie werden sagen: „Diejenigen, die mich nicht wollen, können hingehen, wohin 

sie wollen.“ Das sind diejenigen, die nach dieser Erde, dem Vergnügen, dem Spaß und nach den 

Herrschaften trachten. So, wie es im Quran zum Ausdruck gebracht wird: „Hast du den gesehen, der 

seine persönliche Neigung zu seinem Gott macht?“ [Surah Al-Furqan 25:43] Sie beten nichts anderes 

an außer ihre Begierden und Wünsche. Wenn es sein muss, würden sie für ihre eigenen Begierden 

und Herrschaften sogar ihr eigenes Land komplett zerstören und ihr ganzes Volk umbringen. Im 

Kampf gegen diese nicht mehr vernünftig Sehenden und zu allem Fähigen hätten diese Dinge von 

denjenigen beachtet werden müssen, die gegen diese ankämpfen. 

Wenn die Erfolgschancen ihrer begonnenen Bewegung gegen Null oder sehr gering sind, müssen sie 

sich in Geduld üben und den richtigen Zeitpunkt abwarten können. Wie Schaikh Edebali, als er dem 

Gründer des Osmanischen Reiches, Osman Bey, sagte: „Junge, lerne geduldig zu sein. Denn eine 
Blume wird nicht frühzeitig bzw. vor seiner vorgesehenen Zeit blühen.“ Natürlich bedeutet Geduld 

nicht, dass man still gegenüber der Tyrannei ist. Geduld bedeutet, dass man im Kampf gegen die 

Tyrannei alles erträgt, was einem zustößt. Geduld bedeutet, dass man nicht von der richtigen 

Vorgehensweise der islamischen Bewegung abweicht und nicht überhastet handelt, obwohl man 

angestachelt wird und obwohl es Mächte gibt, die einen zur Frühgeburt zwingen wollen. Geduld 

bedeutet, dass man das Blühen der Pflanze abwartet. Denn wenn sie frühzeitig versucht zu blühen, 

wird sie es nicht schaffen und noch bevor sie eigentlich blühen sollte, wird sie austrocknen. 

Denn die richtige Zeit abwarten zu können, bedeutet, geduldig zu sein und auch mit Weisheit 

handeln zu können. Und es bedeutet: „Wem da Weisheit gegeben wurde, dem wurde hohes Gut 

gegeben“ [Surah Al-Baqara 2:269]. Wer jedoch keine Weisheit erlangt hat, hat einen großen Verlust 

hinsichtlich dieses hohen Gutes erlitten. Weisheit zu besitzen ist wertvoller als die Erde zu besitzen. 

Auch wenn jemand die ganze Erde besitzen würde, würde es keinen Wert haben, wenn er keine 

Weisheit besitzt. Diese so wertvolle Weisheit wird jedoch nur denjenigen gegeben, die den Quran 
lesen und verstehen, die Taqwa besitzen und die die Schmerzen auf dem Wege der Dawa erleiden 

und auf diesem Wege geduldig bleiben. 

Bevor die syrischen Oppositionellen auf die Straßen gingen und mit dem bewaffneten Kampf 
begonnen hatten, hätten sie die Stärke der tyrannischen Regierung und die mögliche Unterstützung, 

die sie von außen erhält, beachten müssen. Und sie hätten auch ihre eigene Stärke und die mögliche 

Unterstützung, die sie von außen erhalten, miteinkalkulieren müssen. Die Oppositionellen, die nichts 

kalkuliert haben, haben auch diese Dinge nicht beachtet. Sie dachten, dass kein Land diesen 

tyrannischen Diktator unterstützen wird. Und sie dachten, dass Amerika sie unterstützen würde. Sie 

haben einen Fehler gemacht. Dieser Fehler wurde gemacht, weil sie keine Kenntnis in internationaler 

Politik besitzen und kein Wissen hinsichtlich der Bündnisse zwischen den Ländern und ihren 

gemeinsamen Interessen besitzen. Syrien hat nicht nur Bündnisse mit seinen Nachbarländern wie 

Iran, Irak und Libanon. Sie haben auch Bündnisse mit Supermächten wie Russland und China. Auch 

wenn diese Länder Baschar al-Assad nicht mögen sollten, so wurde nicht erkannt, dass sie ihn 
dennoch unterstützen werden, um ihre eigenen Vorteile zu erzielen. Die Erde ist heute kleiner 

geworden und ein möglicher Regierungswechsel in einem bestimmten Land betrifft und beeinflusst 

mehrere Länder aus militärischer, politischer und wirtschaftlicher Sicht. Warum sollten diejenigen, 

die sich mit der amtierenden Regierung geeinigt haben, nun eine neue Regierung und einen neuen 

Führungskader haben wollen, von der nicht sicher ist, wie diese aussehen wird? 
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Da das Regime von Baschar al-Assad zum Teil ein sozialistisches Regime ist, ist es näher zu Russland 
und China, und etwas entfernter zu Amerika. Es ist nicht denkbar, dass Russland und China ein 

solches Regime im Stich lassen und zuschauen, wie ein Regime eingesetzt wird, das näher zu Amerika 

ist. Um Syrien nicht in die Hände von Amerika zu geben und Amerika somit die Möglichkeit zu geben, 

ihren Einflussbereich zu vergrößern, waren sie dazu gezwungen, ihren Platz neben Assad 

einzunehmen. Und so ist es auch geschehen. Amerika wusste von Anfang an, dass dies so geschehen 

wird. Aus diesem Grund haben sie nicht direkt in diese Sache eingegriffen und haben diese 

Angelegenheit der Türkei überlassen. Sie haben einen solchen Weg bevorzugt, um zum einen nicht 

mit Iran, Irak, Russland und China konfrontiert zu werden. Und zum anderen wollten sie die Türkei 

wahrscheinlich in eine schwierige Situation bringen, einen Prestigeverlust bei ihnen verursachen und 

Feindschaft zwischen der Türkei und diesen Ländern erzeugen.  

Es mag normal erscheinen, dass die syrischen Oppositionellen keine Kenntnis in internationaler 

Politik und Strategie besitzen, keine Kenntnis hinsichtlich der geheimen Bündnisse zwischen den 

Ländern haben, nicht wissen, wie die langfristigen Pläne aussehen, und nicht wissen, inwieweit 
Amerika tatsächlich in dieser Angelegenheit eingreifen möchte. Es kann jedoch nicht als normal 

angesehen werden und ist auch nicht zu verzeihen, dass die türkische Regierung dies nicht wusste, 

dass sie nicht erahnen konnte, sogar nicht wusste, dass Amerika keinerlei Risiko für Syrien eingehen 

wird und sie diesbezüglich die Türkei und das syrische Volk alleine lassen werden und dass Europa 

genau wie Amerika handeln wird. 

Syrien liegt in Schutt und Asche. Hunderttausende Menschen sind ermordet worden. Millionen von 

Menschen mussten auswandern. Es ist weder ein Unterbau noch ein Oberbau übriggeblieben. 

Unterdessen musste die Türkei materielle wie immaterielle Verluste erleiden. Die Beziehungen 

zwischen den Ländern in dieser Region ist angespannt. Das alles ist weder für Amerika schlecht, noch 

für Europa noch für Russland. Folglich wäre es naiv, von diesen Ländern zu wollen und von ihnen zu 

erwarten, in diese Geschehnisse einzugreifen. In der Zwischenzeit wird die für Israel bestehende, 

wenn auch nur kleine Gefahr beseitigt und man wird so einen Feind los. Warum sollten sie also 

eingreifen? 

Scheinbar sind diejenigen Länder bezüglich der Unterstützung, die sie dem syrischen Regime geben, 

aufrichtiger und entschlossener. Diejenigen, die die syrischen Oppositionellen und die Freie Syrische 

Armee unterstützen oder so aussehen, als würden sie es tun, sind – außer der Türkei – unaufrichtig 
und Lügner. Das einzige Land, das die syrischen Oppositionellen bislang aufrichtig unterstützt hat, 

war die Türkei. Und entschlossen leisten sie weiterhin Unterstützung. Die Türkei steht hiermit jedoch 

ganz alleine da. So wie die Oppositionellen nicht daran gedacht haben, dass sie ganz alleine da 

stehen werden, so hat auch die türkische Regierung nicht daran gedacht, ganz alleine da zu stehen. 

Sowohl die Oppositionellen als auch die Türkei haben einen Fehler gemacht, als sie dachten, dass 

diese Sache genauso leicht sein wird wie in Tunesien, Ägypten und Libyen. Die Regimes und 

Diktatoren in diesen Ländern wurden nicht so sehr von außen unterstützt wie das syrische Regime. 

Außerdem war die Souveränität oder der Einfluss Amerikas in diesen Ländern generell groß. Und um 

ihre eigenen Interessen zu wahren, hat Amerika in diesen Ländern unechte Revolutionen 

durchführen lassen, um diese Diktatoren auszutauschen. Daher haben sie auch in diesen Ländern die 

Bewegungen des Oppositionellen unterstützt. Die Lage in Syrien jedoch war anders. Dieser 

Unterschied ist nicht erkannt worden. Man hat sich von den geheimen Anstachelungen und von 

Sprüchen täuschen lassen. Es wurde ein großer Fehler begangen. 

Zusammengefasst kann man sagen, dass die Oppositionellen und die Türkei nicht mit der 

Unterstützung von außen für das tyrannische Regime gerechnet haben. Und sie haben nicht damit 
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gerechnet, dass Amerika und Europa sie im Stich lassen werden. Dass das Regime mit schweren 
Waffen gegen die Oppositionellen angreifen wird und dass die Oppositionellen nicht im Besitz 

ebenfalls solcher schweren Waffen sein werden, um diese Angriffe erwidern zu können, ist von ihnen 

nicht gut einkalkuliert worden. Die Leidtragenden sind Syrien, das syrische Volk und ein bisschen die 

Türkei. 

Die Oppositionellen hätten nicht Amerika und der Türkei, und die Türkei wiederum hätte nicht 

Amerika vertrauen sollen, als sie ihre Handlungen begonnen haben. Sie hätten ihre eigene Stärke 

beachten müssen. Hätten sie dies getan, hätten weder die Oppositionellen noch die Türkei diese 

Sache begonnen und man hätte nicht diesen großen Fehler begangen. Man sollte nie vergessen, dass 

Amerika ein nicht-vertrauenswürdiges Land ist, das große Lügen erzählen kann. Und wer sich mit 

ihrem Seil in einen Brunnen abseilen lässt, wird im Brunnen stecken bleiben. Mit dem Wunsch, dieses 

Thema weiterfortzuführen. 

Möge Allah mit euch sein. 

 

Alparslan Kuytul 
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TEIL 7 
Das Lob gebührt Allah, Der Seinen Dienern den richtigen Weg und die richtige Methode des Einsatzes 

für den Islam gelehrt hat. Und der Friede und Segen seien auf unserem Propheten, der Tag und 

Nacht mit dieser Methode für unsere Rechtleitung gearbeitet hat. Und der Friede sei auf all meinen 
Geschwistern, die sich um den Zustand der Ummah sorgen und sich für ihre Wiederbelebung 

anstrengen. 

In den letzten Ausgaben hatte ich erklärt, welche sechs Punkte die syrischen Oppositionen 

berücksichtigen und einkalkulieren sollten bevor sie mit dem bewaffneten Kampf beginnen, was sie 

aber definitiv nicht taten. Ich werde nun mit weiteren Punkten weitermachen. 

7 – Wenn die Geschichte der Revolutionen untersucht wird, wird deutlich dass die große Mehrheit 

der erfolgreichen Volks-Revolutionen, durch Bewegungen durchgeführt wurden, welche über viele 
Jahre verfolgt und unterdrückt wurden und die in den Augen der Massen einen Status des 

Unterdrückten besitzen. 

Die Völker schweigen vorerst gegen die Diktatoren, suchen nicht ihre Rechte und da sie nicht 
zusammenkommen, können Sie gegen die Unterdrückung nicht gegenhalten. Hinzu kommt, dass 

Diktatoren in der Regel verdorbener und brutaler werden. 

Wenn sie Ihre Unterdrückung steigern, kommen langsam mutige Menschen mit dem Geist der 

Opposition zusammen und so beginnt eine revolutionäre Bewegung. 

Denn jetzt wurde die Unterdrückung intensiver und gewalttätiger, sie umfasst alle so dass fast jeder 

Unterdrückt wird. 

Deshalb steigt die Zahl der Befürworter und Unterstützer der begonnen Bewegung. 

Wenn folgende Voraussetzungen erfüllt werden, wird die Bewegung erfolgreich: Eine Führung und 

Personal, welche diese unzufriedenen Menschen lenkt, der Start einer disziplinierten Arbeit, die 

Bildung eines frischen Glaubens, die Vermeidung von Timing-Fehler. 

Eines der wichtigsten Antriebe für den Erfolg der Oppositionsbewegung ist zweifelslos die 

offensichtliche Erkenntnis des Volkes der Unterdrückung. 

Die Opposition muss sich so lange gedulden bis die Bevölkerung die Unterdrückung einsieht. 

Ihre Erkenntnisse der vorhandenen Grausamkeit, Ausbeutung und Ungerechtigkeit ist nicht von 

großer Bedeutung. 

Wichtig ist dass dieses entweder eine Dimension erhält das es für die Bevölkerung offensichtlich ist 

oder der Öffentlichkeit gezeigt werden kann. 

Wenn die Unterdrückten sich gedulden und keine Rache ausüben werden Sie zum Einen reifer und 

erfahrener und zum Anderen gewinnen sie die Sympathien der Menschen und somit auch 

Unterstützer. 

Wir sehen die Geduld und dem Aufruf zum Geduld von Rasulallah sallallahu alayhi wa sallam gegen 

alle Unterdrückungen während der Mekka Zeit. 

Sogar zu der alten Mutter und dem Vater von Ammar b Yasir, die unter Folter stöhnten sagt er nichts 

anderes außer "Geduldet euch, O Familie von Yasir. Für euch gibt es den Himmel.". 
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Die Polytheisten von Mekka haben den Muslimen eine 3-Jahres-Blockade gestellt, Sie haben mit 
ihnen das Geben von Essen - Trinken, die Eheschließung und die zwischenmenschlichen Beziehungen 

verboten. 

Muslime fielen in sehr schwierige Situationen und einige starben am Märtyrertod. 

Trotz allem riet der Prophet, Friede sei mit ihm, zum Geduld und sagte "Die Nationen vor euch trafen 

schwerere Dinge. Deren Körper wurde mit Kämmen von Eisen abgetastet, die Knochen vom Fleisch 

getrennt. Die Köpfe wurden in der Hälfte mit Sägen zersägt dennoch traten sie nicht aus dem 

Glauben zurück und waren geduldig.". 

Das alles war weder wegen Angst noch durch Passivität. Die Gründe waren wie Unterzahl, wie die 

Konfliktvermeidung für die Fortsetzung des Ausrufs und Einladung zum Islam, wie die 

Konfrontationsvermeidung mit denen, die in Zukunft glauben können. 

Aber eine genauso wichtige Ursache ist, dass die Muslime in den Augen der heidnischen Publikums in 

die Situation des Unterdrückten fallen, dass die Götzendiener, welche die Menschheit nicht komplett 

verloren haben, Mitgefühl erwecken und das die Menschen in eine Lage gebracht werden in der sie 

dem Islam Zuhören, darüber Nachdenken und den Islam Verstehen. 

Wie Sie sollten auch alle die bestehende polytheistische Autorität hassen und deren Allianz 

unterbrechen. 

Diese in Syrien begonnene Bewegung hat dieses nicht berücksichtigt, wie sie sonst nichts 

berücksichtigt haben. Ja, seit 1970 herrscht ein Diktator-System und sie hat einige Menschen 

unterdrückt.  

Besonders Baschar al-Assad‘s Vater Hafez Assad hat im Jahr 1982 in und um die Stadt Hamas, eine 

große Unterdrückung und Massaker durchgeführt, und etwa 60.000 Menschen getötet. 

Aber dieses große Massaker hat er von der Öffentlichkeit soweit wie möglich geheimgehalten und 

viele Syrer haben von den Taten entweder noch nie etwas gehört oder fehlerhafte oder falsche 

Informationen erhalten. 

Es gab sogar syrische Studenten die vom großen Massaker im Jahr 1982 zum ersten Mal im Jahr 1995 

durch uns in Ägypten gehört haben. 

Denn in Syrien gibt es nur einem Medium und die gehört dem Staat. 

Da die Umstände so sind ist die Brutalität des Regimes bei vielen Menschen weder bekannt noch 

interessieren Sie sich dafür, weil sie selber nicht unterdrückt wurden. 

Viele von denen, die von den Taten im Jahr 1982 wussten, sind in den letzten 30 Jahren entweder 

gestorben oder flohen ins Ausland.  

Ein Teil hat geschwiegen und versucht zu vergessen. 

Diejenigen die heute 40 Jahre alt oder jünger sind kennen die Gräueltaten dieser Tage nicht und 

führen ein normales Leben. 

Da in Syrien seit 30 Jahren weder eine Gemeinde noch Aktivitäten vorhanden sind, gab es auch keine 

Unterdrückung gegenüber jenen. 
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Deshalb konnte der große Teil der Gesellschaft, die Situation nicht deuten. 

Ein großer Teil hat die Opposition als Rebellen und im Unrecht angesehen. 

Weil sie selber nicht unterdrückt wurden und offensichtlich gab es in den letzten Jahren keine große 

Verfolgung. 

Im Gegenteil, Bashar al-Assad hat in den letzten Jahren einige Kompromisse gemacht, für einen Teil 

der Bevölkerung Versprechungen gegeben und das Gehalt angehoben. 

All dies wirkte ein Unverständnis der Opposition und eine niedrige Beteiligung an der Bewegung. 

Wie ich oben erwähnt habe, ist es nicht ausreichend, dass die Diktatur, Unterdrückung und 

Korruption nur durch die revolutionäre Opposition bekannt ist.  

Sie müssen eine Dimension erreichen, welche von der großen Masse der Menschen verstanden wird. 

Im Recht sein ist nicht genug, ist es notwendig zu beweisen, dass man Recht hat.  

Es ist notwendig in die Position des Unterdrückten zu fallen, zu wissen Herzen der Massen zu 

gewinnen und geduldig zu sein.  

Dies ist notwendig um zumindest eine gewisse Unterstützung der Regime-Kräfte, Armee, Polizei und 

des Geheimdienstes zu bekommen oder zumindest eine Teilung dieser Kräfte zu verursachen. 

Wenn sie eine gute Strategie verfolgt und geduldig gehandelt hätten, könnte es vielleicht innerhalb 

der Armee und der Sicherheitskräfte eine Teilung geben und somit das Regime geschwächt werden. 

Die Opposition und die Regierung der Türkei haben dies erwartet, aber es geschah nicht. Denn diese 

Kräfte sahen als Ursache der Ereignisse die Opposition.  

Kurz gesagt, die syrische Opposition ergriff Maßnahmen, ohne in dieser Situation des Unterdrückten 

zu sein oder in den Augen der Armee und der Sicherheitskräfte als solcher gesehen zu werden und 

wurde somit alleine gelassen. 

Das Regime schaffte es die Opposition als Rebellen und sich als Unterdrückten darzustellen, trotz all 

seiner Gräueltaten. Wie hart ist der Kampf zwischen denen die Politik nicht verstehen mit denen die 

Politik verstehen. 

8 - Ein weiteres Thema dass die syrische Opposition bedenken muss bevor sie mit diesem Kampf 

beginnen ist die Erreichung einer Medienmacht, welches ihre eigenen Taten und die Taten des 

Regimes der ganzen Welt bekannt machen kann. 

Es ist offensichtlich, dass in diesem Jahrhundert in der wir leben, welch eine große Waffe die Medien 

sind. Wer diese Waffe besitzt, kann schwarz- als weiß und weiß als schwarz zeigen. 

Wie möchte die Opposition ihre Stimmen kundgeben, wenn es bekannt ist das in Syrien fast alle 

Medien unter dem Monopol des Staates sind, -wenn es Pressefreiheit nicht gibt? 

War es nicht notwendig ein Heilmittel zu finden um die Bevölkerung zu bilden und die Öffentlichkeit 

zu informieren und in der Welt die Fakten darzustellen und falls erforderlich alternative Medien im 

Ausland zu etablieren? 
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Ohne einen Führer, Personal, Aufgabenverteilung und Planung konnte dieses nicht berücksichtigt 
werden und daher wurde gestartet ohne die Bildung einer Nachrichten-Agentur und 

Informationsquelle. 

Bashar al-Assad-Regime weiß sehr wohl, dass es in den Händen der Gegner keine Macht der Medien 
vorhanden ist und mit den Medien in seinen eigenen Händen kann er die Bevölkerung nach seinen 

Vorstellungen lenken. 

Genauso wie schwer es ist das Personen ohne Politikverständnis gegen Personen mit 

Politikverständnis Bekämpfen können, ist es nahezu unmöglich das Personen ohne Planungsgeschick 
und ohne Prioritätsfestlegungsvermögen gegen Personen mit Planungsgeschick und 

Prioritätsfestlegungsvermögen Bekämpfen können. 

Wenn der Feind die Planung kennt und zudem noch große Möglichkeiten besitzt, ist das Ergebnis 

dieses Kampfes nicht sicher? 

Starke können ungeplante Arbeit und Fehler machen, aber die Schwachen haben nicht den Luxus, 

Fehler und ungeplante Arbeit zu machen. 

Wegen der starken Kräfte und den Medien in der Hand haben die Starken die Möglichkeit, auch 

große Fehler zu bedecken. Aber wenn die Schwachen sogar kleine Fehler machen können sie diese 

nicht vertuschen.  

Wenn sie einen Fehler machen, was ihnen den Nacken bricht werden sie nicht wieder aufstehen 

können und nie eine neue Chance bekommen. Dieses sollte nicht vergessen werden. 

Mit den Wünschen in der nächsten Ausgabe dieses Thema zu vollenden, möge Allah mit euch sein. 

Alparslan Kuytul 
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TEIL 8 
Alles Lob gebührt Allah, Der uns die beste Methode der Bewegung gezeigt und uns dadurch vor 

Fehlern bewahrt und uns den kürzesten Weg zum Ziel dargelegt hat. Der Friede und Segen seien auf 

Seinem Gesandten, der sich von Allah (swt) leiten ließ und Gehorsamkeit zeigte und der durch seine 
Anstrengung in kurzer Zeit den Sieg erhielt. Und der Friede sei auf meine Geschwister, die das Banner 

des ehrwürdigen Propheten durch ihre Bemühungen wieder erhöhen wollen. 

Seit den letzten 7 Ausgaben habe ich die 8 Hauptpunkte erzählt, welche die syrischen 

Oppositionellen vor dem bewaffneten Kampf bedenken müssten, was sie aber nicht betrachtet 
haben. In dieser Ausgabe werde ich eines der wichtigsten Aspekte als 9. Punkt erklären und diesem 

Thema ein Ende geben. 

9- Die Oppositionellen sind nicht als eine monotheistische (Tauhid) Bewegung gegen dem Unglauben 
(Kufr) und dem Polytheismus (Schirk) entstanden, sondern als eine liberale Widerstandsbewegung 

gegen die Unterdrückung und Diktatur. Das heißt, sie haben nicht als eine islamische Bewegung 

sondern als eine Pro-Demokratische-Bewegung, die sich für den Ausbau der Freiheit und 

Menschenrechte einsetzt, angefangen. 

Jedoch kein Prophet hat mit der Arbeit mit einem solchen Diskurs gestartet. Mit welchem Diskurs 

fangen die Propheten den Kampf an und welche Strategie verfolgen Sie? 

Ausnahmslos sind alle Propheten mit dem Befehl "La ilaha illa Allah" (Es gibt keine Gottheit außer 

Allah) gesandt und sie haben nur zur Gehorsam gegenüber Allah (swt) eingeladen. 

Sie haben die Menschen zur Anerkennung Allahs zur einzigen Autorität, zur Ablehnung der 

Knechtschaft und Dienerschaft zu Menschen und zur einzig und alleinigen Gehorsamkeit gegenüber 

Allah eingeladen.  

Den Propheten wurde von Allah ein glorreiches Banner mit "La ilaha illa Allah“ gegeben. Neben der 

Dawa (Angelegenheit) des Tauhid wurde keine zweite Dawa angestrebt. Tauhid wurde nie als Plan B 

vorgesehen. Denn Allah (Azza wa Jal) hat in seinem Namen und für sich eine Bewegung begonnen.  

Es ist verboten, Allah etwas bei zugesellen, neben Allah etwas anderes anzubeten und zu gehorchen. 

So ist es einer Bewegung auch verboten, andere Ziele zu verfolgen als die Etablierung des Tauhid um 

Allahs willen. 

Eine Bewegung um Allahs willen darf nur Tauhid als Ziel haben. Bei einem Diskurs um Tauhid darf 

auch nur Tauhid durchgeführt werden. Denn eine Bewegung mit anderen vorrangigen Zielen außer 

Tauhid wird Allah (Azza wa Jal) nicht akzeptieren. 

Genauso wie eine gute Tat nicht akzeptiert wird, wenn Sie außer für die Sache Allahs noch andere 

Ziele hat. 

Wenn das Hauptziel einer Bewegung die Gewährleistung der Souveränität Allahs auf Erden ist, dann 

darf die Aktion auch nur in Allahs Namen geschehen.  

Wenn Allah eine Tauhid-Bewegung beginnt, dann wird alles von Anfang an nur in Seinem Namen 

getan. Dies ist das Recht Allahs. Weil er der Besitzer von Allem ist, so ist er auch der Besitzer der 

Dawa.  

 

Es ist fatal, wenn die Menschen sich nicht für die Rechte Allahs einsetzen und nicht zu sagen: "Es ist 
das Recht Allahs, die Erde zu beherrschen, so versucht nicht über sie zu herrschen", jedoch über Ihre 
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eigenen verletzten Rechte sprechen. Das Geschöpf ist verpflichtet, vorrangig für das Recht Allahs zu 

kämpfen als für sein eigenes Recht.  

Ähnlich einem Beispiel, wenn sowohl der Vater als auch der Sohn unterdrückt werden, so wird der 

Sohn, wenn er wahrhaftig ist, sich zuerst um die Rechte seines Vaters einsetzen. 

Falls er das andersrum macht und zuerst an sich denkt und für seine eigenen Rechte kämpft und 

seinen Vater erst als zweiten Schritt ansieht, so ist er kein wahrhaftiger Mann. Welcher Vater wird so 

einen Kind akzeptieren? Wir der Vater in so einem Fall nicht "Du bist nicht (mehr) mein Sohn!" 

sagen? 

Was werden diejenigen, die für ihre Menschenrechte sterben und töten, sagen, wenn am Tag der 

Wiederauferstehung Allah (Azza wa Jal) Ihre Taten nicht akzeptiert und sagt: „Du bist nicht mein 

Diener“? Deshalb dürfen Muslime nicht für die Werte der Freiheit oder Demokratie kämpfen, 
sondern für Tauhid und gegen die Anbetung anderer Geschöpfe außer Allah und folgendes sagen: 

„Wenn die Welt doch Allah gehört, dann muss auch das Geschehen was Allah sagt.“  

Als der Prophet (saw) begann, zum Tauhid einzuladen, haben sich die mekkanischen Götzendiener 
sehr aufgeregt und seinem Onkel Abu Talib deutlich gemacht, sich mit seinem Neffen zu treffen und 

zu sagen, dass er damit aufhören soll und dass es ansonsten Krieg zwischen ihnen geben wird.  

Daraufhin hat sich Abu Talib mit Rasulullah (saw) getroffen und ihn informiert, dass das Volk den 

Tauhid nicht akzeptiert und dass er ihnen etwas anderes erzählen solle.  

Als Antwort sagte der Gesandte Allahs (saw): „Ich sage Tauhid und nichts anderes“ und machte seine 

Position klar, dass er nicht vom Thema abweichen wird. Heutzutage tappen die Muslime in diese 

Fallen, sie werden fremd-gelenkt und bringen den Tauhid nicht in die Agenda, sondern werden dazu 
gebracht, den Islam nur als eine (Ibadah) Gebets- und (Ahlak) Moral-Religion zu verstehen. Zudem 

werden sie dazu gebracht, nicht für eine islamische Zivilisation, sondern für die Demokratie zu 

kämpfen. 

Allah (swt) befiehlt in der Sura Al-Muzzammil (Der Verhüllte) 73/5: „Wahrlich, Wir legen dir da ein 

Wort auf, das gewichtig ist.“ Dieses gewichtige Wort kann für eine schwerere Dawa (Angelegenheit), 

aber auch für „ein auf der Erde mächtiges Wort“ stehen. D.h. der Tauhid-Glaube wird auf der Erde so 

gewichtet, dass sie die ganze Balance verändert, der die Supermächte umkehren kann. Tauhid ist wie 

ein rechter Cross zum KO Schlag, er ist wie ein Uppercut der den Gegner den Boden unter den Füßen 

wegfegt. Tauhid ist wie eine Atombombe gegen den Schirk.  

Dass die Muslime solch eine Waffe des Tauhids nicht verwenden und gegen den Kufr (Unglauben, 

Verleugnung) und gegen die Ideologien des Schirks nicht einsetzen, gleicht dem Beispiel eines 

Kriegers, der zwar die neueste Waffentechnologie besitzt, jedoch mit Spielzeugpistolen in den Krieg 

zieht.  

Dies ähnelt den Kindern Israels, als Sie von Allah (swt) Manna (Himmelsbrot) und Wachteln 

bekommen haben, sie aber Musa (as) um Zwiebeln, Knoblauch, Linsen, Bohnen usw. gebeten haben, 

also Sie das Einfache dem Überlegenen bevorzugt haben.  

Anstatt mit dem Tauhid loszustürmen, welches sowohl durch die Vernunft als auch vom Gewissen 

akzeptiert wird, mit Demokratie-Parolen zu starten, ist wie das Beispiel, wenn anstatt der besten 

Mercedes Klasse ein Papp-Auto bevorzugt wird. Wenn anstatt nach echten Diamanten nach 

Luftblasen gegriffen wird und man sich so täuschen lässt. 
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Wie ich einleitend erwähnte, haben ausnahmslos alle Propheten die Menschen zu folgendem 

eingeladen: Dem Tauhid, nur um Allah zu dienen, nur Ihn als anbetungswürdig anzusehen, nur Ihn zu 

verehren und zu gehorchen, die Lebensgrundsätze und Gesetze von Allah zu nehmen. Die Grundlage 

jeder Bewegung war Tauhid. Sie haben nicht sofort nach der Waffe gegriffen, sondern die Menschen 

zu dieser Wahrheit aufgerufen. Im Quran wird durch Wiederholung von mehreren 

Prophetengeschichten die Methode aller Propheten erklärt.  

Zum Beispiel in Sure al-A'raf (Die Höhen) 7/59: „Wir entsandten Noah zu seinem Volk, und er sagte: 

”O mein Volk, dient Allah; ihr habt keinen anderen Gott außer Ihm. Wahrlich, ich fürchte für euch die 

Strafe eines großen Tages.”“ 

Sure al-A'raf (Die Höhen) 7/65: „Und zu den ’Ad (entsandten Wir) ihren Bruder Hud. Er sagte: ”O 

mein Volk, dient Allah; ihr habt keinen anderen Gott außer Ihm. Wollt ihr nicht gottesfürchtig sein?”“ 

Sure al-A'raf (Die Höhen) 7/73: „Und zu den Tamud (entsandten Wir) ihren Bruder Salih. Er sagte: ”O 

mein Volk, dient Allah; ihr habt keinen anderen Gott außer Ihm. Wahrlich, nunmehr ist zu euch ein 

deutlicher Beweis von eurem Herrn gekommen…“ 

Sure al-A'raf (Die Höhen) 7/85: „Und zu den Madyan (entsandten Wir) ihren Bruder Su’aib. Er sagte: 

”O mein Volk, dient Allah; ihr habt keinen anderen Gott außer Ihm. Ein deutliches Zeichen ist 

nunmehr von eurem Herrn zu euch gekommen…“ 

Wie in den Versen deutlich zu sehen ist, sind die Propheten stets der gleichen Methode gefolgt und 

haben mit dem gleichen Wort begonnen, auch wenn zwischen ihnen Tausende von Jahren 

Zeitunterschied war und auch wenn sie zu ganz anderen Umständen und Völkern gesandt worden 

sind. Auch andere Propheten, die hier nicht erwähnt wurden, sind der gleichen Methode gefolgt, wie 

z.B. Ibrahim ( (as)), Musa ((as)), Isa ((as)). Ebenso der letzte aller Propheten, Muhammad (saw), folgte 

der gleichen Methode und begann seine Arbeit mit dem Tauhid, fing mit der Einladung zum Islam an, 

griff nicht sofort zur Waffe und folgte dem Weg der früheren Propheten. Wie alle Propheten hatte er 

weder eine Parole außer dem Tauhid, noch eine Parole neben dem Tauhid.  

 
Wie der Märtyrer Sayyid Qutb darstellte, konnte unser Prophet ,wenn er es wollte, seine 

Angelegenheit zu einer „nationalen Sache“ starten mit „O Ihr Araber, tut euch zusammen gegen 

Byzanz und Iran! Lasst uns zu einem großen Arabien werden“. Oder er hätte seine Angelegenheit mit 

den Worten „Lasst uns eine moralische Gesellschaft hervorbringen“ zu einer „moralischen Sache“ 

machen können. Als dritten Fall könnte er es ähnlich wie beim Sozialismus machen und sagen: „Lasst 

uns die Armen und Unterdrückten unterstützen“. Würde er diesen Pfad verfolgen, so hätte er von 

Anfang an sich weniger der Gefahren ausgesetzt, er hätte weniger Gegner und gleichzeitig mehr 

Befürworter. Aber er hat diese Pfade nicht verfolgt. Denn unser „Rab“(Herr) zeigte ihm nicht diese 

Pfade. Warum ist das so? Denn bei all diesen Pfaden würde die Fahne und die Angelegenheit von „La 

ilaha illa Allah“ im Hintergrund bleiben. Aber Allah (swt) möchte, dass die Bewegung um Seinen 

Willen startet.  

 

Wie bei diesen erwähnten Pfaden starten die Bewegungen mit den Parolen der Freiheit und 
Demokratie und erhalten auch in der heutigen Zeit sehr viel Akzeptanz und Zustimmung, jedoch sind 

diese Parolen weder „Nebewi“ (Prophetisch) noch „Rabbani“( Göttlich). Allah (swt) wird mit diesen 

Parolen nicht zufrieden sein und diese Bewegung nicht so unterstützen wie er eine Tauhid-Bewegung 

unterstützen würde. Da diese Bewegungen nicht mit Tauhid anfangen, werden die Kafirun 

(Ungläubigen) sich nicht Allah widersetzen, sondern gegen die Muslime. Sie werden die Muslime als 
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Rebellen ansehen. Genauso wie die Oppositionen des syrischen Regimes derzeit als Rebellen 
angesehen werden. Während sie gegen die Oppositionen kämpfen, sehen sie sich als Gegner der 

Rebellen und nicht als Gegner Allahs. Aber würde die Bewegung als eine Tauhid-Bewegung anfangen, 

und werde man sagen „Kommt, lasst uns an den Prinzipien Allahs festhalten", dann würde das 

Regime im Falle eines Widerstands nicht gegen die Oppositionen, sondern gegen Allah sein. 

Somit wären die Reihen getrennt und jeder würde bewusst seine Entscheidung treffen und seine 

Seite klarstellen. Er würde entscheiden: Wird er nur ein Diener Allahs oder wird er ein Diener von 

Menschen und einer Ideologie? Die Entscheidung eines Muslims wäre in diesem Falle klar. 

 Somit wäre die richtige Wahl der Seiten der gläubigen Menschen gewährleistet. Da die Reihen 

getrennt wären, würde Allahs Hilfe ereilen und die Ungläubigen wären geschlagen. Im Quran gibt es 

mehrere Stellen, dass Allah den Muslimen hilft und die Kafirun (Ungläubigen) bestraft, nachdem die 

Reihen getrennt worden. D.h., dass die Kafirun (Ungläubigen) nicht bestraft werden, bevor die 

Reihen klar getrennt sind, ist eine Sunnah (Wille) von Allah, und im Quran wird gesagt (Al-Ahzab „Die 

Verbündeten“ 33:/62): „So geschah der Wille Allahs im Falle derer, die vordem hingingen; und du 

wirst in Allahs Willen nie einen Wandel finden“. 

 Die schnellste und genaueste Methode für den Akt der Trennung ist der reine Tauhid.  

Da in Syrien dies nicht der Fall war, wurden die Reihen nicht getrennt, das Volk hat entweder den 

Grund für den Bürgerkrieg nie verstanden oder nicht vollständig verstanden und somit wusste die 

Allgemeinheit nicht, für welche Seite sie sich entscheiden soll.  

Seit acht Ausgaben erkläre ich den Start dieser Bewegung ohne die Berücksichtigung der neun 

wichtigen Punkte und dem darauf folgendem Resultat des kompletten Desasters. 

Die Situation ist nun unentwirrbar und versperrt. Ich sehe keine andere Möglichkeit, außer dass diese 

Sperre nur noch durch Allah, dem "Fattah" (Öffnenden) gelöst werden kann.  

Unsere Aufgabe ist es nun für sie zu beten, den Flüchtlingen, die in der Türkei Asyl suchen, zu 

unterstützen und aus der Situation unsere Lehren zu ziehen und unsere Arbeit zu beschleunigen.  

Mit der Erwartung bei einer neuen Ausgabe mit einem neuen Thema fortzuführen, behüte euch 

Allah.  

 


